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50 - Millionen - Dollar-Anleihe 
für Österreich?

Die österre ich ische  Regierung hat sich 
schon vor längerer Zeit durch das P a rla ­
m ent erm ächtigen  lassen, A nleihen in der 
H öhe von 100 M illionen D ollar und 15 M il­
lionen Pfund aufzunehm en. Nun steh en  V er­
t re te r  der österre ich ischen  R egierung in 
U nterhand lungen  w egen einer 50-M illionen- 
D ollar-A nleihe von der E xport-Im port-B ank  
d er V erein ig ten  S taa ten  von A m erika. D iese 
A nleihe w ird deshalb  angestreb t, weil H an­
delsproblem e m it Ö sterre ich  durch  die a l­
liie rte  B esetzung noch im m er großen 
S chw ierigkeiten  unterliegen. F a lls  die A n­
leihe bew illigt w ird, soll das G eld zum 
A nkauf von R ohm aterialien  und M aschinen 
in den USA. ve rw endet w erden. Es ist b e ­
absichtig t, für drei Zehntel des A nleihe-

Die Pariser Konferenz
Da die P ariser F riedenskon ferenz  seit 

ihrem  Beginn keine oder nur ganz geringe 
F o rtsch ritte  erzielt h a tte  und bei ihren  V er­
handlungen in eine gefährliche Sackgasse 
gekom m en w ar, haben sich die A ußenm ini­
s te r der großen V ier zu e iner A ussprache 
getroffen , in w elcher die au fg e tre ten en  G e­
gensätze so gut als möglich ü b e rb rü ck t 
w urden. Das Ergebnis d ieser K onferenz 
soll eine B eschleunigung der V erhand lun ­
gen zur Folge haben. B em erkensw ert ist, 
daß die B esprechungen der A ußenm inister 
vertrau lich  w aren , im G egensatz  zu den 
V erhandlungen der F riedenskonferenz, die 
in vo lle r Ö ffentlichkeit vor sich gehen. Zu 
Beginn der F riedens V erhandlungen stand  
m an der G eheim diplom atie seh r skeptisch  
gegenüber, daher w urde die Form  der 
ö ffentlichen V erhandlungen gew ählt. Nun 
h a t sich ab er gezeigt, daß die M einungs­
versch iedenheiten  u n te r den k le inen  N atio ­
nen noch schw ieriger auf einen N enner zu 
b ringen sind als d iejenigen der G roßm ächte. 
D urch die V eröffentlichung a lle r Vorgänge 
bei der F riedenskon ferenz  w ird es einem 
k le ineren  S ta a te  schw er gem acht, seine e in ­
mal erfo lg te S te llungnahm e zu rev id ie ren  
oder e inen W ortangriff auf einen anderen  
S taa t ungeschehen zu m achen. H eu te  b e ­
grüßt man daher in po litischen  K reisen  die 
R ückkeh r zu vertrau lichen , n icht öffent­
lichen V erhandlungen. D ie ö ffentlichen V er­
handlungen der P a rise r F riedenskon ferenz  
zeigen im m er deu tlicher, daß nur durch  die 
E inigkeit der G roßm ächte  die D ifferenzen 
auch zw ischen den K le in staa ten  ü b e rb rü ck t 
w erden  können  und daß nur so w irkliche 
F o rtsch ritte  erz ie lt w erden. N eben diesen 
inneren  S chw ierigke iten  g-ibt es auch solche 
rein  techn ischer N atur. Am 23. Sep tem ber 
soll die U N O .-Tagung in N ew york  beg in ­
nen. Die P ariser K onferenz m üßte also spä­
te sten s  am 15. S ep tem ber auf längere  Zeit 
u n terb rochen  w erden, dam it die D eleg ierten  
von Paris nach N ew york geb rach t w erden 
könnten . Eine A nzahl von S taa te n  h a t e r ­
k lä rt, es w ürde zu teu e r sein, neue D ele­
gier ce mit ihren  S täben  aufzuste llen  und 
nach N ew york zu schicken. A us diesem  
G runde w urden Stim m en laut, die Tagung 
der UNO. ausnahm sw eise in eine eu ro ­
päische S tad t zu verlegen. Es e rsche in t je-

b e trag es  M aschinen und für s ieben  Z ehn­
te l R ohm aterialien  in den USA. einzukaufen.

Die österre ich ische  R egierung h a t schon 
seinerze it von den USA. einen  K red it in 
der H öhe von 10 M illionen D ollar zum A n­
kauf von M aterialien  aus den am erikan i­
schen H eeresbeständen  e rha lten . B isher 
w urde nu r ein T eil d ieses K red ites  in A n­
spruch genom m en. Eine österre ich ische  
Kommission, die w eite re  E inkäufe nunm ehr 
zu L asten  d ieses K red ites  durchführen  
w ird, befinde t sich d erzeit in B rüssel. 
A ußerdem  w ird  zu L asten  d ieses K red ites 
noch das M ateria l v e rrechnet, das von den 
hiesigen am erikan ischen  A rm eeste llen  der 
österre ich ischen  Regierung b e re its  zur V er­
fügung geste llt w urde.

doch unw ahrscheinlich, daß d ieser Ausweg 
ergriffen w ird, die V erhandlungen der F r ie ­
denskonferenz w erden  daher w ahrschein lich  
u n te rb rochen  w erden  m üssen.

T ro tz  der A ußenm in isterbesprechung  
b le ib t der G egensatz zw ischen den W est­
m äch ten  und der Sow jetunion bestehen , b e ­
sonders w as den O sten und Südosten  von 
E uropa be trifft. Die Politik  der S ow je t­
union in diesem  Raum rich te t sich gegen 
jene S taa ten , die sich n icht in die sow je­
tische S icherungspolitik  einfügen wollen, 
also gegen G riechen land  und die T ürkei, 
in  G riechenland, d&s von englischen Trup-

Amerika und die Sowjetunion über die Atombomben

Österreichs Weg führt aufwärts
Ö sterre ich  ist ein kleines Land mit knapp 

7 M illionen Einw ohnern, es ist scheinbar 
bedeu tungslos für die große Politik  der 
W elt, dennoch b ilde t es heu te  einen  P rü f­
s te in  in den politischen A use inandersetzun ­
gen der großen S taa ten , w eil sich durch die 
v ierfache B esetzung ein N ebeneinander der 
v ie r großen A lliie rten  erg ib t und weil 
Ö sterre ich  m ehr denn je im S chnittpunk t 
w eltpo litischer In te ressen  liegt. W ie A ußen­
m in ister Dr. G ruber sagte , muß es höchste  
A ufgabe unseres k le inen  Landes sein, eine 
B rücke zw ischen Ost und W est zu bilden  
in po litischer, w irtschaftlicher und k u ltu ­
re lle r Beziehung. D arin Hegt für die Rolle 
Ö sterre ichs auch die große W andlung, denn 
noch in den vergangenen Ja h re n  m ußte es 
wie schon oft in  der G eschichte  B ollw erk 
gegen den O sten  und Südosten  sein. Noch 
is t diese W andlung für den einzelnen 
Ö sterre icher n icht im m er spürbar, noch sind 
die einseitigen  Sym pathien  für das eine 
oder andere  Land, für ein politisches Sy­
stem  oder das andere  zu stark , um jenes 
kosm opolitische Gefühl zum A llgem eingut 
d e r Ö sterre icher zu m achen, w ie es e tw a 
das Schw eizer Volk auszeichnet.

Ö sterre ichs W eg zu r in te rna tiona len  A n­
erkennung, zu seiner S elbständ igkeit und 
F reihe it ist schw ierig  und langwierig. Noch 
ist es ihm versagt, als g le ichberech tig ter 
P a rtn e r im B unde der V erein ten  N ationen 
m itzuw irken, ab er schon nimmt es als M it­
glied oder B eobach te r an vielen K onferen­
zen teil und e rring t sich dadurch  S ch ritt um 
S ch ritt die A chtung und W ertschätzung  der 
ganzen W elt. D ie w ichtigste F orderung, die 
Ö sterre ich  im gegenw ärtigen  Stadium  seiner 
Lage e rheben  kann, ist der A bschluß eines 
S ta a tsv ertrag es  m it den großen A lliie rten  
und mit -den b en ach b arten  S taa ten . Die b e ­
sonderen  U m stände, u n te r w elchen unser 
L and in den Krieg h ineingezogen wurde, 
schließen einen F riedensvertrag  mit Ö ster­
reich  aus, denn im Z e itpunkt des K riegs­
beginnes h a t es nur m ehr eine O stm ark, 
a b er kein freies Ö sterre ich  gegeben. T rotz 
d ie se r rech tlich  unum stößlichen T atsache  
w ird  noch häufig von einem  F ried e n sv er­
tra g  gesprochen und Ö sterre ich  w ird in 
p ra k tisch e r Beziehung nur allzu oft als b e ­
siegtes L and behandelt, obw ohl sich alle 
großen A lliie rten  rech tlich  d a rü b er einig 
sind, daß es als befre ites  Land zu gelten 
habe. D iese U nklarhe it seiner Stellung 
kom m t auch auf der P a rise r F ried en sk o n fe ­
renz zum A usdruck. Ö sterre ich  w ird  zw ar 
gehört, ab er nu r im Zusam m enhang mit 
dem F riedensvertrag  e iner anderen  N ation. 
U ber das Schicksal des österre ich ischen  
S taa tes  w ird in Paris n icht verhandelt, 
Ö sterre ich  muß w arten , bis alle  anderen  
F riedensverträge  abgeschlossen sind. Für 
d ie K lärung der vielen schw ebenden F ra ­
gen und für die V orbereitung eines S ta a ts ­
v e rtrag es  m it Ö sterre ich  ist die A n w esen ­
heit der österre ich ischen  D elegation  in P a ­
ris p rak tisch  dennoch von g roßer W ichtig­
k e it, w eil A ußenm in ister Dr. G ruber durch 
seine persön lichen  V erhandlungen m it Mo- 
lotow , B yrnes, Bevin, B idault und den D e­
lega tionsführern  der b e n ach b a rten  S taa ten  
a lle m öglichen Zw eifel beseitigen  und den 
W eg für den  bald igen  A bschluß eines 
S taa tsv e rtrag es  ebnen kann. D en B e­
m ühungen der ö sterre ich ischen  Politik  ge ­
lingt es, das In te resse  der W elt für Ö ster­
re ich  im m er m ehr zu w ecken.

A b er n ich t nu r politisch  führt der W eg 
Ö sterre ichs nach  aufw ärts, auch die w irt­
schaftliche E ntw icklung läß t deutlich  e r ­
kennen, daß es langsam  ab er ste tig  b e s­
ser w ird. Die Zahl der B eschäftig ten  nimmt 
auf G rund der B erich te  der A rbe itsäm ter 
ständig  zu, die m eisten  F a b rik en  hab en  ihre 
A rb e it w ieder aufgenom m en, w enn auch 
n icht im m er m it der gleichen H öhe ih rer 
frü h eren  B elegschaft. H indernd s teh t dem 
A ufbau die M aterialbeschaffung  und die 
noch ungek lärte  W ährungsreform  entgegen. 
H eute  m üssen die im m er s teigenden  E in­
fuhrgü ter m it den Erzeugnissen  der ö s te r­
re ichischen Industrie  und d e r ö s te rre ich i­
schen B odenschätze  b ezah lt w erden. E in­
und A usfuhr be ruhen  noch völlig auf K om ­
pensa tion . W enn die H andelsverträge  auch 
auf Pfuntf- oder D ollarbasis au fgebau t w e r­
det-, so können  w ir doch nur so v iele aus­
ländische V aluten  e rhalten , als w ir ö s te r­
re ichische Erzeugnisse verkau fen  können. 
Um jfd o ch  die lebensw ichtige E infuhr 
s icherzuste llen , m üssen H ilfsaktionen oder 
G eldan leihen  die w irtschaftlich  noch 
schw ache Zeit ü berb rücken  helfen. D er in ­

te rn a tio n a len  F estse tzung  un serer W ährung 
stehen  heu te  noch d re i M om ente entgegen, 
die gek lärt w erden  müssen, bevor das ö s te r ­
reichische G eldw esen m it den  in te rn a tio n a ­
len W ährungen in ein festes  V erhältn is  ge­
b rac h t w erden  kann. Das sind die genaue 
F estse tzung  der B esatzungskosten , die K lä­
rung des Begriffes ,.deutsches Eigentum  in 
Ö sterre ich“ und die R ückkeh r des G old­
schatzes der N ationalbank . E n tsp rechend  
den höheren  L ebenskosten  im A uslande 
und der dam it verbundenen  V erteuerung  
bei der E infuhr zeigen die P reise  eine s te i­
gende T endenz und deshalb  m üssen auch 
die Löhne erhöh t w erden. ' Solange diese 
Erscheinungen einer s trengen  s taa tlichen  
K ontro lle  unterliegen, können  sie d e r B e­
lebung der W irtschaft dienen, ihre F o r t­
setzung a llerdings w ürde eine Inflation b e ­
deu ten , wie dies in U ngarn der Fa ll war.

In d e r vergangenen  W oche w urde die 
W elt von zwei versch iedenen  S e iten  auf 
die Frage der A tom bom ben aufm erksam  ge­
m acht.

D er russische B eobach ter beim  A tom ­
bom benversuch, P rofessor Dr. A l e x a n -  
d r o w, e rk lä rte , daß R ußland in K ürze 
s e i n e  e i g e n e n  A t o m b o m b e n  h a ­
ben w erde, die in den a rk tisch en  G eb ieten  
zur E rprobung gelangen w erden . Professor 
A lexandrow  sagte , daß R ußland sow ohl über 
das R ohm aterial zur H erstellung  von A tom ­
energie  w ie auch über en tsp rech en d e  F a c h ­
k rä fte  verfüge, so daß in n äch s te r Zukunft 
Rußland d ie W elt mit se in e r eigenen A tom ­
energie  überrasch en  w erde.

N ach einem  B erich t d e r „New Y ork T i­
m es“ w arn te  der U S A -D eleg ierte  in der 
A tom kom m ission der UNO, B a r u c h ,  die 
Versam m lung, daß sich die U SA  genötigt 
sähen — falls es der UNO nicht möglich 
w äre, einen  d au erh aften  F ried en  zu schaf­
fen —  in v e rs tä rk tem  und größerem  M aße 
A tom bom ben herzuste llen .

Das B la tt sag te  w eiter, d e r W arnung 
B aruchs liege ein B erich t se iner w issen­
schaftlichen  B era te r  zugrunde, w onach es 
den W issenschafte rn  bis je tz t n icht gelun­
gen sei, eine w irksam e A bw ehr gegen die 
A tom bom be zu finden. D er einzige Ausweg 
liege in d e r Entw icklung b esse re r B om ben 
und b e sse re r A bw urftechn ik  als G egen­

ita lien  jedoch, das u n te r ähnlichen S chw ie­
rigke iten  wie Ö sterre ich  zu le iden  hat, 
k onn te  die Inflation  erfo lgreich  verh indern  
und dies w ird  auch für Ö sterre ich  möglich 
sein.

Ö sterre ich  muß das V ertrau en  der großen 
M ächte  und seiner N achbarn  erringen, w enn 
es rasch  zu norm alen  V erhältn issen  zu rück ­
k eh ren  will. Die unbedingte  V oraussetzung 
dafür ist, w ie B undespräsiden t Dr. R enner 
fe s ts te llte , die A u frech terha ltung  der D e­
m okra tie  im L ande und die fried liche Zu­
sam m enarbeit der dem okra tischen  P arte ien . 
D iese ist in allen  großen F ragen  bis je tz t 
auch ta tsäch lich  durchgeführt w orden. In 
w e ite re r Folge kann  Ö sterre ich  das V er­
trauen  aller A lliie rten  nur dadurch  gew in­
nen, daß es eine Politik  verfolgt, die sich 
strenge  von der einseitigen  A blehnung an 
eine der W eltm äch te  fernhält, sondern

pen b e se tz t ist, lieg t e iner der S chw er­
p u n k te  der englischen Po litik , denn m it 
e iner po litischen  Schw enkung G riechen ­
lands w äre die S te llung E nglands im M it­
te lm eer gefährdet. In  ih re r P o litik  um die 
M eerengen in der T ü rkei w eist die S ow je t­
union d arau f hin, daß auch sie eine  In te r ­
nationalisierung  jen e r M eerengen  und  k ü n s t­
lichen W asserstraß en  w ünsche, w elche die 
V erbindung zw eier W eltm eere  b ilden, wie 
dies beim  P anam akanal, in der S traß e  von 
G ib ra lta r und im S uezkanal d e r Fa ll sei.
D er Panam akanal ab e r w ird  nur von den
V erein ig ten  S taa te n , G ib ra lta r nu r von 
England und der Suezkanal von England 
und Ä gypten  k o n tro llie r t. Die M eerengen  
des B osporus und der D ardanellen  b ild en  
jedoch nur den Zugang zum Schw arzen 
M eer und können  d ah er ausschließ lich  Sache 
d er A n ra in e rs taa ten  sein. In diesem  Sinne 
aufgefaßt, s te llen  die M eerengen die v e r­
längerte  M ündung der D onau und der ru s ­
sischen Ström e dar, die ins Schw arze M eer 
münden. Aus diesem  G runde auch sprich t 
sich die russische P o litik  gegen die In te r­
nationalisierung  der D onau aus.

Ein w e ite re r K onflik tstoff in dem V er­
hä ltn is  der großen S taa ten  b ilde t die F o r­
derung Jugoslaw iens nach  R ückgabe se iner 
D onauschiffe, "d ie  in der am erikan ischen  
Zone Ö sterre ichs und  D eutsch lands zu rück ­
gehalten  w erden. D er S ozia lra t der V er­
e in ten  N ationen w ird  sich mit d ie se r F rage  
befassen . Obw ohl aus K re isen  des Sozial­
ra te s  e rk lä rt w ird, daß die Forderung  Ju g o ­
slaw iens w irtsch aftlich er N a tu r sei, h a t es 
den A nschein, als ob d ieses E reignis w ie 
auch der F lugzeugvorfall e in  A b ta s ten  der 
am erikan ischen  P o litik  nach schw achen  
S te llen  sei. Die Zukunft w ird  eine scharfe 
Linie e rkennen  lassen, b is zu w elcher A m e­
rika oder die Sow jetunion  gehen können, 
ohne m ite inander in K onflikt zu gera ten . 
N ach der A bgrenzung der be iderse itigen  
In te ressen  auf e in e r rea len  G rundlage w ürde 
einem  s icheren  und langen F rieden  in der 
W elt n ichts m ehr en tgegenstehen .

waffe. D iese A ussich t w erde  v ie lle ich t die 
S taa ten  davon abhalten , e inander anzugrei­
fen, da ein Sieg unm öglich sei.

W ie w enig die m ilitärischen  F ü h re r der 
W elt an  den „ew igen F r ie d e n “ glauben, 
geht aus e iner A eußerung des b ritischen  
E m pire - G eneralstabschef, Feldm arschalls  
M o n t g o m e r y ,  hervor, d e r auf einem  
S ta a tsb an k e tt in O ttaw a in K anada  e r ­
k lä rt:

„Es is t noch sehr zw eifelhaft, ob die W elt 
schon das w ünschensw erte  S tadium  e rre ich t 
hat, wo sie ohne K riege auskom m en kann. 
Es ist überh au p t zw eifelhaft, ob es den 
M enschen gelingen w ird, allein  durch  A n ­
w endung ih re r  V ernunft alle zukünftigen  
K riege zu verh indern ; W ir m üssen auf d ie ­
ses w ünschensw erte  Ziel h in a rb e iten , d ü r­
fen ab e r n ic h t 'v e rg e sse n , daß w ir es noch 
n icht e rre ich t haben , und m üssen daher für 
a lle  Fälle  gew appnet b le iben ."

D er K om m andeur d e r pazifischen d rit ten  
F lo tte  der USA, A dm iral H a l s e y ,  gab in 
W ashington  b ekann t, daß die am erikan ische 
Regierung m it der K oordin ierung der süd- 
und zen tra lam erikan ischen  S ta a te n  in n e r­
halb  des „P lanes e iner V erte id igung der 
am erikan ischen  E rd h älfte “ w e ite re  F o r t­
sch ritte  m ache. „Im F alle  von Schw ierig­
ke iten  können  w ir an  d iese V ölker h e ra n ­
tre te n  und m it ihnen  zusam m enarbeiten ."

s tr ik te  N eu tra litä t b ew ahrt, m ehr noch, v e r­
sucht, v e rm itte ln d  einzugreifen , wo es mög­
lich ist. D urch eine so lche freie  P o litik , die 
nur den In te ressen  unseres L andes dient, 
können  w ir einen  n ich t unerheb lichen  B ei­
trag  zum F ried en  le is ten . V oraussetzung 
dafür ist die innere  A usgeglichenheit un­
seres Landes, "das B ew ußtsein  d e r sch ick­
salhaften  Z usam m engehörigkeit a lle r Ö ster­
re icher, ihr einhelliger W unsch, Ö sterre ichs 
F re ih e it und Selbständ igkeit zu erringen 
und zu e rh a lten . W enn w ir w ieder wie vor 
den T agen  des zw eiten  W eltk rieges das 
H erz E uropas w erden  w ollen, dann m üssen 
w ir unser eigenes H erz voll und ganz w ie­
derfinden. W ir sind  b estreb t, dieses Ziel zu 
e rre ich en  und w ir w erden  dazu erm utigt, 
durch die A nzeichen auf allen  G eb ieten , 
daß der W eg Ö sterre ichs nach  aufw ärts  
führt. P
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Naiionalrai Ernst Fischer sprach in Amsielien
A m ste tten  h a tte  am vergangenen Sonntag 

sein besonderes po litisches Ereignis. N a tio ­
n a lra t E rnst F i s c h e r  sprach  im G inner- 
saal in e iner öffentlichen V ersam m lung. W ie 
groß das In te resse  der B evölkerung an d ie ­
ser Versam m lung w ar, zeigt der U m stand, 
daß der große Saal überfü llt w ar, A b o rd ­
nungen der FÖ J. und der dem okratischen  
Vereinigung ,,K inderland“ überre ich ten  dem 
allgem ein b e lieb ten  und b e k an n ten  R edner 
Blum en und Obst.

E rnst F i s c h e r  sprach  zuerst über die 
B ereitw illigkeit der K om m unistischen P a r­
te i, ü bera ll do rt mit H and anzulegen, wo 
es notw endig sei. Da niem and mit dem ge­
genw ärtigen  Z ustande in Ö sterreich  zufrie ­
den  sei, m üsse der G eist der A k tiv itä t 
w achgerufen  w erden, dam it d ieses Ö ster­
re ich  so w erde, wie w ir es uns vorgestellt 
haben. In b re ite r  Form  b ehande lte  der 
R ed n er die E rnährung, die E rn te  und die 
E rnährungsaussichten . Es w ird  je tz t b ehaup­
te t, daß unsere  G e tre id e e rn te  nu r 400.000 
Tonnen be trage . Die ausländ ischen  Z eitun­
gen beh au p ten  aber, daß sie bed eu ten d  hö ­
her sei und ta tsäch lich  muß angenom m en 
w erden; daß sie m indestens 600.000 Tonnen 
be träg t. H in ter dem W irrw arr der Ziffern 
s teh t der W irrw arr der ’ O rganisation. M an 
nimmt h eu te  schon an, daß ein b e trä c h t­
liche r Teil vom Schleichhandel versch lun ­
gen w erden  w ird. D asselbe D urcheinander 
is t bei der K artoffel-, W ein-, O bst- und G e­
m üseern te  anzutreffen . D ie W irtsch aftsv e r­
bände, die für die A ufbringung und V e rte i­
lung d e r L ebensm itte l zu sorgen haben, 
w erden von G roßgrundbesitzern  und großen 
B auern  ge le ite t und zu ih re r Verfügung 
steh t eine volksfrem de B ürok ra tie , die sich 
zum g röß ten  Teil aus ehem aligen Nazis zu­
sam m ensetzt. H aup tsache  ist der Profit. 
Die B evölkerung aber h a t ein R echt zu v e r­
langen, daß zw ischen B auer und K onsum en­
ten  keine  W irtschaftshyänen  eingescha lte t 
w erden. Die F rage  der E rnährung muß en d ­
lich einm al in d e r H and  e iner v e ra n tw o rt­
lichen S te lle  k o n zen trie rt w erden. W ir 
Kom m unisten schlagen d a fu  den sozia­
listischen E rnährungsm in ister vor; ihm  zur 
Se ite  soll ein W irtschaftsra t, besteh en d  aus 
M itg liedern  a lle r drei P a rte ien  stehen . 
A ußerdem  sollen V ersorgungsausschüsse 
aufgeste llt w erden.

Einen m arkan ten  Teil se iner R ede w id­
m ete  der S p rech er den österre ich ischen  
F rauen , die für ih re  Fam ilie den H aushalt

führen  und in der heutigen Zeit eine A r­
be it zu le is ten  haben, die e iner S chw er­
a rb e it gleichzustellen  ist. D ennoch w erden 
sie vom S ta a te  s tie fm ütte rlich  übergangen 
und mit ke inerle i Z usa tzkarten  bedach t. Es 
w äre hoch an d e r Zeit, die A rb e it unserer 
tap feren  F rauen  zu w ürdigen und ihnen wie 
allen  anderen  W erk tä tig en  die L ebens­
m itte lzu sa tzk a rten  zu geben.

N ationa lra t F i s c h e r  sp rach  dann über 
die P reise  und Löhne. Die P reise  steigen 
rapid, ihnen stehen  zw ar Lohnerhöhungen 
gegenüber, aber zum g röß ten  T eile  w erden 
noch die Löhne aus der N azizeit bezahlt. 
Bei w eiterem  A nsteigen  der P reise  könnte  
der A ugenblick kommen, in dem die Infla­
tion  n icht m ehr aufzuhalten  w äre. W enn 
w ir n icht zu e iner w irk lich  geregelten  W irt­
schaft übergehen, dann w ird Ö sterre ich  in 
eine W irtsch aftsk a tastro p h e  geraten .

U ber das N azigesetz sp rechend , leg te der 
R edner noch einm al den kom m unistischen 
S tandpunk t dar und fo rd erte  schonungslose 
Ausm erzung der V erbrecher, ab er R ückfüh­
rung der großen M asse in die G em ein­
schaft. Die Kom m unisten un terscheiden  
nicht zw ischen illegalen  und n icht illega­
len Nazis, sondern  ausschließlich zw ischen 
B elas te ten  und M inderbelaste ten .

N a tio n a lra t F ischer sprach  dann über die 
V erstaatlichung , die durch die B esatzungs­
m äch te  nur schw ierig  durchzuführen  ist. Es 
g ib t zwei W ege, zu einem  V erstaa tlichungs­
gesetz zu gelangen: 1. Die V erstaatlichung  
w ird beschlossen  ohne R ücksicht auf die 
B esatzungsm ächte und ausländ ischen  R echte; 
ers t nach D urchführung des G ese tzes folgen 
V erhandlungen. 2. Z uerst w ird  verhandelt 
und dann v e rs taa tlich t. Unmöglich und ge­
fährlich  ist a b er der d ritte  W eg, daß man 
ein V erstaatlichungsgesetz  besch ließ t, das 
ausschließlich gegen eine B esatzungsm acht 
ge rich te t ist. W ir w enden uns auch dage­
gen, daß das G ese tz  h in te r unseren  R ücken 
au sg ea rb e ite t und uns nur zur U ntersch rift 
m it dem B em erken vorgelegt w urde, daß 
daran  n ichts m ehr zu ändern  sei. W ir fo r­
dern  für die V erstaa tlichung  ein eigenes 
M inisterium  m it einem  G ew erk sch afte r als 
M inister. W ir w enden uns gegen die V er­
s taatlichungslis te, auf d e r vie le  B etriebe 
sind, die passiv  a rb e iten  und solche, die 
deu tsches Eigentum  sind. D er R edner 
w andte  sich gegen die Schreibw eise  am eri­
kan ischer Zeitungen, die e rk lä ren , A m erika

gibt und R ußland nimmt. Vor zwei M onaten ' , 
w urde e rk lä rt, daß 260 B etriebe  in der am e­
rikan ischen  Zone dem österre ich ischen  
S ta a t übergeben  w erden. T atsäch lich  sind 
v ier F ab rik en  zu treu en  H änden der ö s te r­
re ich ischen  Regierung übergeben  w orden 
und in ihnen befinden sich E tik e tten  auf 
den M aschinen, die besagen, daß sie am eri­
kan isches Eigentum  sind. Es zeig t sich auch 
bei uns, daß in der W elt zwei versch iedene 
M achtpole  en tstanden  sind. In der M itte 
s teh t England, noch nicht entschlossen, 
w elchen W eg es gehen w ird. England ha t 
eine A rbe ite rreg ierung , die innenpolitisch 
einen W eg des Sozialismus, außenpolitisch  
den W eg mit A m erika geht. D ies scheint 
sich nun in le tz te r Zeit zu ändern . Es ist 
ke in  Zufall, w enn versch iedene englische 
D elegationen nach M oskau fahren. England 
hat es sa tt, im m er im S ch lepp tau  des 
großen B ruders zu sein  und es w aren  schon 
Fälle  da, daß England mit R ußland gegen 
A m erika gestim m t hat. Die S icherung des 
F riedens in der W eit ist die engere V er­
bindung zw ischen London und M oskau. 
A m erika geht w ahrschein lich  noch längere 
Zeit seinen k ap ita listischen  Weg.

M it den versuch ten  B lockbildungen hän ­
gen auch die Stim m en über eine Teilung 
Ö sterre ichs zusam m en. Sie sind sicherlich 
e rns t gem eint. Es muß daher unsere  po li­
tische A ufgabe sein, n ich t ein E lem ent der 
Intrige, sondern  ein E lem ent der V ers tän ­
digung zu sein. N ationalra t F i s c h e r  
w andte  sich an alle F reunde  in der Sozia­
listischen P a rte i und wies darauf hin, daß 
es um die V erständigung zw ischen Kommu­
n isten  und Sozialisten  gehe und um die 
M öglichkeit, ein linkes, dem okratisches 
Ö sterre ich  aufzubauen. M ögen Sozialisten 
und K om m unisten noch so versch ieden  den ­
ken, sie w ollen alle dasselbe: die Besserung 
d er Lebenslage und den Sieg des Sozialis­
mus.

N a tio n a lra t F i s c h e r  h a t alle A nw esen ­
den durch  seinen überzeugenden  V ortrag, 
der an  vielen S te llen  mit tosendem  Beifall 
aufgenom m en w urde, in seinen  B ann ge­
zogen und seinen  Z uhörern  eine Ü bersicht 
ü b e r die po litische Lage gegeben, wie diese 
w irklich ist. E r h a t auch den W eg aufge­
zeigt, der in eine  besse re  Z ukunft Ö ster­
re ichs führen  konnte . A lle A nw esenden  
gaben dem W unsche A usdruck, N ationa lra t 
E rnst F i s c h e r  bald  w ieder zu hören .

Die Wahlen in Sachsen
Die G em eindew ahlen  in Sachsen  endeten  

m it einem  großen  Sieg der Sozialistischen 
E in h eitsp a rte i (SEP.). Von den 3,261.256 a b ­
gegebenen Stim m en erh ie lten  die Sozia­
listische E inheitspa rte i 1,608.851, die L ibe­
ra len  D em okra ten  671.271 und die C h ris t­
lich -dem okratische U nion 655.147 Stim m en. 
325.987 Stim m en w aren  ungültig. D iese v e r­
hältnism äßig hohe Zahl e rk lä r t sich daraus, 
daß die Sozia ldem okraten  d e r w estlichen 
Zone ih re  A nhänger in S achsen  aufgefordert 
haben, ungültige S tim m zette l abzugeben. 
T ro tz  d ieser M aßnahm e konn te  sich die 
neue Sozialistische E in h eitsp a rte i en tsche i­
dend durchsetzen . Die W ahlbeteiligung w ar 
seh r hoch, sie be tru g  du rchschn ittlich  90 
bis 95 P rozen t. N ach übereinstim m enden  
A ngaben ausländ ischer B eo b ach te r w aren  
die W ahlen  völlig frei, sie w urden  auch 
ordnungsgem äß durchgeführt.

Der Nürnberger Prozeß 
ist beendet

N ach dem A bschluß der V erhandlungen 
e rh ie lten  die 21 A ngek lag ten  im N ürnberger 
Prozeß  noch einm al die G elegenheit zu 

e in e r kurzen  V erteid igungsrede.
A ls e rs te r  v e rw ah rte  sich H erm ann G e ­

r i n g  dagegen, daß m an ihm als den „zw ei­
ten  M ann in D eu tsch lan d “ d ie V eran tw o r­
tung für G eschehnisse  auferlege, von denen 
er nie e tw as gew ußt habe, G öring kam  in 
seiner V erte id igungsrede im m er w ieder auf 
den einen  S atz  zurück : „Das deu tsche  Volk 
ist frei von Schuld .“

D er frühere  S te llv e rtre te r  H itlers , H e ß ,  
sagte  u. a.: „Ich b ed au e re  nichts. W enn ich 
noch einm al von vorne  anzufangen h ä tte , 
w ürde ich aberm als genau so handeln, selbst 
w enn ich w üßte, daß ich am E nde den Tod 
zu e rw arten  h ä tte .“

R i b b e n t r o p  b eh au p te te , sein ganzes 
L eben  nur dem V ersuch gew idm et zu h a ­
ben, das Unheil des V ertrages von V ersa il­
les mit seiner G efahr eines neuen W eltk rie ­
ges w iedergutzum achen.

K e i t e l  b ek an n te  sich schuldig, indem  
e r an  seinen  früheren  A usspruch w ährend 
des P rozesses e rinne rte : „W enn sich äh n ­
liche U m stände w ieder e rgeben  sollten, 
dann w ürde ich lieber den T od w ählen, als 
noch einm al m it solchen M ethoden in V er­
b indung geb rach t zu w erden. Das ist m eine 
S chu ld .“

S t r e i c h e r  und K a l t e n b r u n n e r  
re d e te n  sich in b ek an n te r W eise darauf 
aus, daß alle B efehle von H itle r gekom m en 
seien.

In geradezu  frech er W eise b eh au p te te  
R o s e n b e r g ,  e r habe bew iesen, daß er

gegen jede Politik  der G ew altm aßnahm en 
gew esen sei.

H ans F r a n k ,  der frühere  G ouverneur 
von Polen, sag te  in seinem  S chu ldbekenn t­
nis u. a.: „W ir g laub ten  n icht, daß unsere 
A bw endung von G o tt so schreck liche  F o l­
gen haben  w ürde. So ab er sind w ir in 
Schande gefallen und m üssen zugrunde­
gehen, denn H itlers  W eg w ar ein W eg ohne 
G o tt, ein W eg in E lend und T od .“

D er frühere  Innenm inister F r i c k ,  der 
frühere  W irtschaftsm in iste r F u n k  und 
H jalm ar S c h a c h t  b e to n ten  in ih re r V er­
teidigung, daß sie, ein re ines G ew issen  h ä t­
ten  und nu r ih re  Pflicht ge tan  h ä tte n  — 
v ielle ich t auch zu le ichtgläubig gew esen 
seien.

A rtu r S e y ß - I n q u a r t  schloß seine 
V erte id igungsrede: „F ür mich b le ib t H itle r 
der M ann, der G roßdeu tsch land  zu e iner 
T a tsache  in d e r deu tschen  G eschichte  
m achte. Ich d iente  ihm  und blieb ihm tre u .“

In den V erte id igungsreden  R a e d e r s, 
S c h i r a c h s  und des U -B oot-C hefs D ö - 
n i t z k e h rte  im m er w ieder die P h rase  vom 
re inen  G ew issen, S a u c k e 1 sp rach  von 
„seinen  A rbeite rn , für die e r leb te  und 
käm pfte“ und d e r frühere  Chef des S tabes, 
J  o d 1, ve rte id ig te  sich mit den Sch lagw or­
ten  von der E hre und der T rad ition  der 
d eu tschen  A rm ee. v. N e u r a t h ,  P a p e n  
und S p e e r  w iederho lten  in ih re r V e rte i­
digung, daß  sie sich k e in e r Schuld bew ußt 
seien.

G oebbels ' R ad iosprecher, H ans F r i t s ch e, 
b e te u e r te  seinen  G lauben an  „H itlers eh r­
lichen  W illen zum F r ied en “. Es sei seine 
Schuld, in diesem  G lauben das V ertrauen  
des deu tschen  V olkes in die A ufrich tigkeit 
se iner Regierung g es tä rk t zu haben.

Das U rte il w ird am 23. S ep tem ber v e r­
k ündet w erden.

votum  für die Leitung der Sozialistischen 
P arte i. Die K ritik  der sozialistischen D ele­
g ierten  gegen den P arte iv o rstan d  rich te te  
sich vor allem  gegen das B estreb en  der 
Parte iführung, u n te r allen  U m ständen eine 
Politik  der M itte  durchzuführen  und gegen 
den geringen Erfolg der le tz ten  W ahlen. 
Die po litische  E ntw icklung F rank reichs 
w ird  durch die K rise in der Sozialistischen 
Parte i en tscheidend  beein fluß t w erden.

D er neugew ählte  P a rte iv o rs tan d  bildet 
ein K om prom iß zw ischen der äußersten  
R ech ten  und d e r ä u ß ersten  L inken der So­
zialistischen P a rte i. A n e rs te r S te lle  s teh t 
A ndree  P h i l i p ,  L eon B l u m  ab e r  ble ib t 
geistiger F ü h re r der P a rte i. D ie Sozia­
listische P a rte i F ran k re ich s  w ird in Zu­
kunft volle U nabhängigkeit im V erhältn is 
zu anderen  P arte ie n  bew ahren .

Krise in der Sozialistischen  
Partei Frankreichs

D er P a rte ita g  der französischen Sozia­
lis ten  verw arf mit m ehr als Z w eid ritte l­
m ajo ritä t den po litischen  B erich t der P a r­
te iex ek u tiv e . V orher h a tte  der P a rte ifü h re r 
Leon Blum den P a rte itag  le idenschaftlich  
aufgefordert, sich geschlossen um die 
augenblickliche Führung zu scharen . Gegen 
die P a rte iex ek u tiv e  zu stim m en, so e rk lä rte  
Blum, w ürde b ed eu ten , daß die Sozia­
lis tische P a rte i enger an die K om m unisten 
he ran rücke. G leichzeitig  b e d eu te  ein sol­
cher B eschluß auch einen  B ruch mit der 
K atho lischen  V olkspartei. D er G en era l­
sek re tä r  der P arte i, D aniel M eyer, der den 
B erich t e rs ta t te t  h a tte , künd ig te  nach  d e s­
sen A blehnung seinen  R ü ck tritt an. P ariser 
po litische K orresponden ten  bezeichnen  das 
A bstim m ungsergebnis als ein M ißtrauens-

Für die Rückkehr des 
griechischen Königs

Die V olksabstim m ung in G riechen land  
w urde mit g roßer M ehrheit für die M on­
archie  en tsch ieden . M indestens 70 P rozen t 
de r S tim m berech tig ten  verlang ten  die R ück ­
keh r des Königs, der sich seit der deu tschen  
B esetzung G riechenlands in London befin ­
det. D er griechische M in isterp räsiden t Tsal- 
daris  w ird  sich nach  London begeben , um 
König Georg II. nach G riechen land  zu rück ­
zuholen. Die griechische K önigsfam ilie e n t­
stam m t dem dänischen K önigshaus Schles- 
w ig-H olste in -Sonderburg-G lücksburg . Die 
K önigsfam ilie w ird  nun zum d rit ten  M ale 
in G riechen land  res tau rie rt.

W ährend  die offiziellen S te llen  und aus­
ländischen B eo b ach te r die völlige F re ih e it 
und R ech tm äßigkeit der W ahlen  betonen, 
e rhob der Z entralausschuß der linksgerich­
te ten  EAM. P ro tes t gegen Fä lle  von Zwang, 
G ew alt und T erro r. D er G egensatz  zw i­
schen R oyalisten  und EAM. ist, politisch  
gesehen, ein Spiegelbild  des G egensatzes 
zw ischen den G roßm ächten.

Wachrichieii
A U S  Ö S T E R R E I C H

A ußenm in ister Dr. G ruber h a tte  in Paris 
eine zw eistündige U n terredung  mit dem 
s te llv e r tre te n d en  Sow jetaußenm inis-ter W y- 
schinski.

O este rre ich  ist auf der E rnährungskonfe­
renz in K openhagen, die am 2. S ep tem ber 
begann, durch  e inen B eo b ach te r v e rtre te n . 
A uch an der in te rn a tio n a len  S ozia lversiche­
rungskonferenz in G enf vom 2.—6. S ep tem ­
b e r nehm en O esterre ich ische  D elegierte  
teil.

In allen  A em tern  w urde S parsam keit mit 
P ap ie r angeordnet. D iese vernünftige Maß­
nahm e w urde deshalb  ergriffen, w eil der 
P ap ie rve rb rauch  d ~ B ehörden  und öffent­
lichen S te llen  h eu te  viel höher ist als vor 
dem Kriege,

Auf dem  W iener O stbahnhof sind v/ieder 
121 H eim kehrer aus R ußland eingetroffen.

Am  14. und 15. S ep tem ber w ird  in Wien 
der „ö ste rre ich ische. Jugend tag  1946“ s ta tt­
finden. U ngefähr 200.000 Jugend liche  aller 
P a rte irich tungen  w erden daran  teilnehm en.

Die angekündigte  A usgabe der Schilling­
m ünzen verzögert sich vor allem w egen der 
M aterialbeschaffung. A ußerdem  w ird  jetzt 
beabsich tig t, die Schillingm ünzen ers t in 
Umlauf zu setzen, bis die F rage  der öster­
re ichischen W ährung endgültig geregelt 
sein w ird.

A us einem B ericht des W iener F inanz­
re fe ren ten  geht hervor, daß die veran­
schlagte  S teuersum m e von m ehr als 72 
M illionen Schilling ta tsäch lich  aufgebracht 
w urde, daß sich a b er im einzelnen  b edeu ­
ten d e  V erschiebungen ergaben. W ährend 
die E innahm en aus der G ew erbesteuer sehr 
s ta rk  absanken , ist die Einnahm e aus der 
V ergnügungssteuer sehr s ta rk  gestiegen. 
A llein die Kinos zah lten  in den ers ten  drei 
V ierte ljah ren  ungefähr 5 M illionen Schilling 
S teuern , die N ach tlokale  2% M illionen.

In W ien gibt es ab 1. S ep tem ber w ieder 
Taxi. WegeA der geringen Benzinzuteilung 
und w egen T arifschw ierigkeiten  w ird ihre 
A nzahl v o re rs t nur gering sein, sie w erden 
nu r für dringende F a h rten  zur Verfügung 
stehen.

Im S te ine r M assenm ordprozeß w urden 
die A ngek lag ten  Leo Pilz, A lois B aum gart­
ner, A nton  Pom aßl, F ranz  Heinisch und 
E duard  A m brosch zum T ode durch den 
S trang  und zum V erm ögensverfall v e ru r­
te ilt. K arl Sperlich, A lois T ürk , Johann  
D oppler, K arl F ö rs te r  und F ranz  Eppen- 
auer w urden  z u  lebenslänglichem  K erker 
v e ru rte ilt. K arl R osenkranz e rh ie lt drei 
J a h re  K erker. Jo h an n  S eitner, H einrich 
K etzl, F ranz  J äg e r  und A dolf B ier w urden 
freigesprochen. M it diesem  U rte il haben  die 
M assenerschießungen im S te in e r G efängnis­
hof ihre Sühne gefunden.

Die F ilm schauspielerin  M arika R ökk, die 
eine zeitlang auf e iner W iener V arie te ­
bühne au ftra t, soll w ährend  des K rieges in 
Spanien  und P ortugal als deu tsche  Spionin 
gearb e ite t haben.

In W ien w ird  nun ein Film  „S ch leichen­
des G ift“ gezeigt, der zur A ufklärung ve­
ne rische r K ran k h e iten  ged reh t w urde.

A U S  D E M  A U S L A N D
G eneral de  G aulle  ve rö ffen tlich te  in der 

französischen P resse  eine E rklärung, in 
w elcher e r eine A enderung des V erfas­
sungsentw urfes anreg t. E r ist gegen jede 
A rt von P arlam entsreg ierung  und für eine 
Reform  des W ahlgesetzes. E r befü rw orte t 
d ie A bk eh r vom L istenw ah lrech t und die 
Einführung des Personalw ahlrech tes.

Am 1. ,  8. und 15. S ep tem ber finden in der 
russischen Zone D eutsch lands G em einde­
w ahlen s ta t t.  S tim m berech tig t sind alle  P e r­
sonen, die das 21. L ebensjah r vollendet 
haben  und sich m indestens 3 M onate  in der 
be tre ffenden  G em einde aufhalten . Die K an­
d ida ten  m üssen 25 Ja h re  a lt sein. M itglie­
der der N azipartei können  n icht k an d id ie ­
ren, sie können  ab e r  an der W ahl te iln e h ­
men. N ur K riegsverb recher und ak tiv e  N a­
tionalsozia lis ten  sind ausgeschlossen. Die 
P a rte ien , die K and idaten  aufstellen , sind 
die Sozialistische E inheitsparte i, die C hrist­
lich -dem okra tische  Union und die L ib era l­
dem okra tische  P arte i.

In der Sow jetunion  w urde die A ufhe­
bung des L ebensm itte lkartensystem s w egen 
des R ückganges der s taa tlich en  L ebensm it­
te lv o rrä te  auf 1947 verschoben.

Die A ußenm in ister der G roßen V ier einig­
ten  sich in ih re r le tz ten  Sitzung über ein 
besch leun ig tes V erfahren  auf d e r P a rise r 
K onferenz.

Schw eden, Island und A fghanistan  w ur­
den als neue M itg lieder in die V ere in ten  
N ationen aufgenom m en. Die A ufnahm e­
ansuchen T ransjo rdan iens, Portugals und 
des Irischen  F re is ta a tes  w urden durch  ein 
V eto der Sow jetunion abgelehnt. A uch die 
USA. und G roßbritann ien  m ach ten  von 
ihrem  V eto rech t — zum e rs ten  M ale —  G e­
b rauch : beide M ächte  erhoben  E inspruch 
gegen die A ufnahm e A lban iens und der 
M ongolei.

In S am arkand  in M itte lasien  auf dem G e­
b ie te  der Sow jetunion w urde eine re iche  
G o ldader en tdeck t. Ihre A usbeutung w urde 
b e re its  in Angriff genommen.

A nläßlich des e rs ten  Jah res ta g es  der B e­
setzung Jap a n s  e rk lä rte  G eneral M ac A r­
th u r in einem  B erich t, daß die m ilitärische 
M acht Jap an s  für alle Z eiten  gebrochen  
sei.

A lle  F le isch ex p o rte  aus A rgen tin ien  b e ­
dürfen  in Zukunft der ausdrück lichen  G e­
nehm igung d e r Regierung. D adurch  w ird  
England besonders h a rt getroffen , weil 
es b isher nahezu ein V ierte l se iner gesam ­
ten  F leisch  einfuhr aus A rgen tin ien  bezog.

D er e rs te  M in isterp räsiden t Indiens, P a n ­
d it N ehm , beze ichne te  es als die d rin ­
gendste  A ufgabe der indischen Regierung, 
den L ebenss tandard  von 400 M illionen In ­
dern  zu heben  und d iesen  M enschen aus­
re ichende  L ebensm öglichkeiten  zu sichern. 
Den A ufen tha lt d e r F rem den  in Indien  b e ­
tra c h te t N ehm  nur als vorübergehend. Das 
Ziel ist, daß Indien  nur von Indern  reg iert 
w erden  soll.

noch irgend eine andere  S te lle  um iiun
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W ie R adio M oskau bekann tgab , h a t die 
russische H andelsflo tte  nach der E inste l­
lung D utzender neuer H andelsschiffe w äh­
rend  der le tz ten  M onate  den  S tand  ih rer 
V orkriegstonnage bere its  übersch ritten .

Bei der in te rn a tio n a len  G edenkkund­
gebung am G rabe O tto  B auers in Paris 
h ie lt Leon Blum eine große Rede, in w el­
cher e r die B edeutung O tto  B auers für den 
W eltsozialism us w ürdigte.

Von den nieder­
österreichischen Schulen

N iederöste rre ich  verfügt über öffentliche 
Volks- und H auptschulen  mit 3584 K lassen 
und rund  150.000 Schülern. In den m eisten  
n iederösterre ich ischen  Schulen h a t der U n­
te rrich t am 2. S ep tem ber begonnen. E in­
zelne L andgem einden erö ffneten  ih re  Schu­
len schon am 15. A ugust, um die K arto ffel­
e rn te - oder W einleseferien  einbringen zu 
können.

D ie n iederösterre ich ischen  M itte lschulen  
haben  220 K lassen mit rund  7000 Schülern. 
D ie e rfo rderliche A nzahl von 609 L ehrern  
w ird  auch h ier w ie bei den Volks- und 
H auptschulen  nicht e rre ich t. T rotzdem  w ird 
na tü rlich  nicht daran  gedacht, durch die 
NSDAP, b e la s te te  L eh rer heranzuziehen. 
A uch im B ereich  des B ezirksschu lra tes von 
A m ste tten  w urde m it Beginn des jetzigen 
Schuljahres eine große A nzahl von L ehrern  
der Volks- und H auptschulen  w egen ih re r 
ehem aligen P a rte izugehörigke it außer D ienst 
gesetz t. Vom ers ten  Schultag an soll die 
Schule eine w irk lich  österre ich ische , d e ­
m okratische Schule sein.

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
V o m  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n .  A lle 

sangesfreudigen F rauen , M änner und M u­
siker von W aidhofen  a. d. Ybbs und Um­
gebung w erden  zur M itw irkung beim  M än­
nergesangverein  W aidhofen a. d. Ybbs e in ­
geladen. P roben  finden im H otel Inführ je­
den D ienstag um 8 U hr abends für F rauen  
und D onnerstag  um 8 U hr abends für M än­
ner s ta tt.  Eine S tunde  vor Probenbeginn 
w ird  d ie M öglichkeit zum B e itritt geboten .

D er Ausschuß.

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 23. 
A ugust ein K nabe J o h a n n  der E ltern  J o ­
sef und M argarete  G r u b h o f e r ,  L andw irt, 
B iberbach  238. Am 25, A ugust ein K nabe 
A l f r e d  H e r w i g  der E ltern  A lfred  und 
M aria B i 11 a u d e t, L agerverw alte r, W aid ­
hofen, W ienerstraße  41 (der V a ter ist am 
5. A ugust 1946 gestorben). Am 26. August 
ein M ädchen L e o p o l d i n e  der E ltern  
Leopold und A gnes T a t z r e i t e r ,  L and ­
w irt, Y bbsitz, Schw arzenberg  23. Am 27. 
A ugust ein M ädchen M a r i a  A n n a  der 
E ltern  A nton  und A gnes P i c h l e r ,  B auer, 
W aidhofen-Land, 2, P ö c h le rro tte  1. — T o ­
d e s f a l l :  Am 29. A ugust s tarb  im A lte r 
von 41 Jah ren  T heresia  J a g e r s b e r g e r ,  
im H aushalt tä tig , G roßhollenstein , R otte  
O berk irchen  29.

Todesfall. D er b ek an n te  Cellist Karl 
K n e i s e 1 ist am 4. A ugust im A lte r von 
67 Jah ren  in Ph iladelph ia  (USA.) gestorben. 
E r w ar zu le tzt L e ite r des Sym phonie­
o rcheste rs  Philadelphia  und u n te rrich te te  
seit vielen Jah ren  M usik an der U niversi­
tä t  Philadelphia. Kneisel w ar in den J a h ­
ren  nach dem ers ten  W eltk rieg  des öfteren  
in W aidhofen und ha t h ier auch einige 
S o lokonzerte  gegeben, die dam als großen 
A nklang gefunden h a tten .

U nsere  K inder kom m en aus der Schweiz 
zurück. Am D ienstag den 27. A ugust kam en 
d ie e rs ten  K inder aus der Schw eiz zurück. 
E ine dreim onatige  Erholung w ar ihnen zu­
teil gew orden in dem Land, wo M ilch und 
Honig fließt, wo es B u tte rb ro t und Käse 
gibt und wo so m anches K ind die e rs te  
Tafel Schokolade k ennen lern te . Die Schw ei­
ze r sind jene M enschen, die als die e rs ten  
die Not, in der unsere  K inder durch  den 
fu rch tbaren  Krieg ge ra ten  w aren, n icht nur 
e rkann ten , sondern  gleich ohne viel W orte  
zu m achen, unsere  K inder zu sich riefen, 
um sie m it runden  W angen und leu ch ten ­

den A ugen uns w ieder zurückzugehen. Es 
gab diesbezüglich ke ine  K onferenzen und 
lange D eb atten : M it offenen A rm en und 
liebevollen  H erzen  w urde eine A k tion  ge­
schaffen, die schon T ausenden  von ö s te r­
re ichischen K indern w ieder G esundheit und 
D aseinsm öglichkeit gegeben hat. N achdem  
gleich nach K riegsende die große N ot der 
G roßstad tk inder e rk an n t w orden  w ar, bot 
ihnen als e rs te r  S ta a t die Schw eiz ihre 
großzügige Hilfe an. A ls sich dann auch 
bei uns die fu rch tba ren  Folgen der N ach­
kriegszeit fühlbar m achten, w urde diese 
Hilfe auch auf die L andgeb iete  ausgedehnt 
und vor drei M onaten fuhren  b e re its  die 
e rs ten  K inder aus unserem  B ezirk mit 
großen Hoffnungen und erw artungsvollem  
H erzen  in die gastfreundliche Schweiz. W e­
nige K inder w urden vom H eim w eh befallen  
und auch das nur auf kurze Zeit. In jedem

Erweiterung des Fahrplanes 
auf der Westbahn

Folgende Züge w urden en tw eder neu e in ­
geschoben oder ihre S treck e  über A m ste t­
ten  hinaus e rw e ite rt:

N e u :  Zug Nr. 1128.

L i n z ..........................................ab 18.40
A m s t e t t e n .......................... an  22.31
A m s t e t t e n .......................... ab 22.50
St. P ö l t e n .......................... an  1.40
St. P ö l t e n .......................... ab 2.10
W ien, W estbahnhof . . . .  an 5.10

E r w e i t e r t :  Zug Nr. 1125.

W ien, W estbahnhof . . . .  ab 14.55
A m s t e t t e n .......................... an  19.32
A m s t e t t e n .......................... ab 19.42
L i n z .......................................... an 22.56

Zug Nr. 2001.

W ien, W estbahnhof . . . .  ab 18.25
A m s t e t t e n ...........................an 23.07
A m s t e t t e n .......................... ab 23.15
St. V a l e n t i n .......................... an 0.14

Zug Nr. 2000.

St. V alentin  . . . . .  ab 3.15
A m s t e t t e n ...........................an 4.16
A m s t e t t e n ...........................ab  4.25
(nicht w ie früher um 2.41)
St. P ö l t e n ...........................an  6.36
St. P ö l t e n ...........................ab 6.55
W ien, W estbahnhof . . . .  an 9.33

Briefe las m an nur von der großen Liebe 
und G üte, m it der unsere Lieblinge um hegt 
w aren. A rm  und oft nur mit dem N o tdü rf­
tigsten  an K leidern  und W äsche versehen, 
m ußten unsere  K inder w egfahren. Die Not 
erkennend , gingen die guten  P flegeeltern  
sofort daran , sie neu auszusta tten , so daß 
die K leinen in ih re r großen F reude  den 
E ltern  sofort he im berich te ten . A ls nun die 
N achrich t über die H eim kehr der ersten  
K inder kam, w ar die F reude  groß. D ie O r­
gane des Jugendam tes W aidhofen tra fen  
sogleich V orbereitungen  zu einem  festlichen  
Em pfang am A m ste ttn er Bahnhof. M an 
w ollte  der L e ite rin  des T ranspo rtes , M a­
dam e L i d y, der der Ruf e iner besonders 
k inderliebenden  F rau  vorausging, ein k le i­
nes Zeichen un serer großen D ankbarkeit 
erw eisen. In ganz k u rzer Zeit w urde von 
unseren  K leinsten  ein B egrüßungsgedicht 
eingelern t und acht g rößere  M ädchen gin­
gen mit F euere ife r daran , V olkstänze einzu­
stud ieren . W ir m öchten von d ieser Stelle  
aus dem L e ite r der F ah rb e re itsch aft, H errn  
H e r o l d ,  danken, daß e r es uns erm ög­
lichte, m it einem  L astau to  zum Em pfang der 
K inder nach  A m ste tten  zu fahren. In A m ­
s te tten  w ar glücklich alles zur S telle , als 
der Schw eizer Zug, m an m öchte sagen, 
feierlich langsam  einfuhr. Durch Bem ühung 
der ÖVP. A m ste tten  w ar es möglich, daß 
die A m ste ttn er E isenbahnerkapelle  zur 
M itw irkung gew onnen w erden  konnte . Das 
Schw eizer Personal w ar angenehm  ü b er­
rasch t, als ihnen ,,Schw eizer K länge" e n t­
gegenschlugen, die zu diesem  Zw eck eigens 
e in stud iert w orden w aren . H ierauf w urden 
von unseren  K leinsten  mit g roßer S icher­
heit das B egrüßungsgedicht vorgetragen . 
G erüh rt und erfreu t d an k te  die L eite rin  für 
den herzlichen  Em pfang und sie h a tte  
alle M ühe, die v ielen Blumen, mit welchen 
ih r gehuldigt w urde, im W agen u n te rz u ­
bringen. A nschließend führten  v ier P aare  
zur Z iehharm onika einige n e tte  V olkstänze 
auf, die bei dem Schw eizer Personal großes 
In teresse  fanden. Zur Begrüßung w ar auch 
H err B ürgerm eister H ö l l e r  und als Ver­
t re te r  des B ezirkes A m ste tten  H err K l e i n  
von der ÖVP. e rschienen, fe rner der H err 
B ahnvorstand  von A m stetten . G enannte  
H erren  sp rachen  der T ranspo rtle itung  den 
h erzlichsten  D ank der E lte rn  und der ge­
sam ten B evölkerung aus. Daß die H erren  
und D am en des B eg leitpersonals eifrig 
ihre P h o to ap p ara te  zück ten , um jede Phase 
der n e tten  V orführungen auf e in  Bild zu 
bringen, is t verständlich . D er M usikkapelle, 
die nach den V orführungen in dankensw er­
te r  W eise bis zur A bfahrt des Zuges ihr 
B estes gab, sei an d ieser S te lle  herzlich 
gedankt. U n terdessen  h a tten  b e re its  alle 
M ü tte r ih re  b lühend  aussehenden  K inder 
gefunden und ihnen geholfen, ih re  oft nicht 
ganz le ich ten  R ucksäcke an  den Sam m el­
p la tz  zu bringen. N ach einem  m ehr als h a lb ­
stündigen A ufen tha lt ging es ans A bsch ied­
nehm en, Die O rgane des Jugendam tes und 
die ÖVP. W aidhofen d ank ten  noch einm al 
herzlichst der Leitung der Schw eizer K in­
derhilfe für all das G ute, das das Schw ei­
zer Volk unseren  K indern  gab, indem  es 
ihnen nicht nu r drei M onate  g astfreund ­
lichen Tisch gew ährte, sondern  ihnen auch 
eine dauernde, freudige E rinnerung h in te r­
ließ von M enschen, die n icht W unden 
schlugen, sondern  heilten . H eu te  können 
w ir unseren  D ank nur in W orten  A usdruck 
geben, ab er das Schw eizer Volk darf ver-

s ichert sein, daß d iese Ju gend  ih re  G .oß- 
mut nie vergessen  wird. N ach herzlicher 
V erabschiedung bestieg  das B egleitpersonal 
w ieder den Zug und u n te r den  K längen „O 
du mein Ö sterre ich“ fuhren  sie w eite r, um 
auch noch E ltern  in anderen  S täd ten  ihre 
gut e rho lten  K inder zurückzubringen. W ir 
fuhren dann m it unseren  ,,H eim kehrern“ 
w ieder zurück in unser tra u te s  S täd tchen  
und m anche M u tte r p lag te  schon die leise 
Sorge: W ie w ird  mein K ind je tz t vorlieb 
nehm en m it dem W enigen, das ich ihm 
geben k a n n ?  Nun h a t die H eim at die K in­
der w ieder aufgenom m en, gebe G ott, daß 
sie ihnen rech t ba ld  in vollem  Um fange 
w ieder das zu b ie ten  verm ag, was sie nötig 
haben, um zu einem  gesunden und s ta r ­
ken  G esch lech te  heranzureifen .

S p rech tage  für d ie A rbe itsbauern . K ünf­
tig w erden  die m onatlichen S prech tage  für 
A rb e itsb au ern  w ieder in W aidhofen abge­
h alten . Die B ezirksleitung der SPÖ. s te llt 
h iezu ihren  zuständigen R eferen ten  zur 
V erfügung. O rt und Zeit w ird  noch b e k an n t­
gegeben. B aum spritzen  und sonstige G eräte, 
desgleichen auch O bstbäum e können in 
n äch ste r Zeit in besch ränk tem  M aße ge­
lie fe rt w erden.

Sänger heraus! D er K ulturausschuß der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs ruft alle  san ­
gesfreudigen M änner und F rau en  auf, an 
d er G ründung eines G esangvereines m itzu­
w irken  und ih re  Stim m e zur Verfügung zu 
stellen . Zw eck und Ziel des V ereines ist 
die Pflege des Q u a rte tt-  und Chorgesanges. 
Ein gu ter Ruf eilte  den W aidhofner Sän­
gern  seit einem  Jah rh u n d ert voraus und 
ha t s te ts  vom Frohsinn  und K ulturw illen  
d er B evölkerung Zeugnis abgelegt. Möge 
dem neuen V erein ein vo lle r Erfolg be- 
scliieden sein.

E rrich tung  der G ew erkschaftso rtsg ruppe  
d e r A ngeste llten  in der P rivatw irtschaft. 
D er ö s te rre ich isch e  G ew erkschaftsbund  h a t 
sich durch die bisherige  E ntw icklung von 
der N otw endigkeit überzeugen müssen, daß 
auch dem A ngeste llten  in den einzelnen 
W irtschaftsg ruppen  Industrie , H andel, Geld- 
und K red itw esen , Sozial- und P r iv a tv e r­
sicherungen sowie L and- und F o rs tw ir t­
schaft ih re  V ertre tung  eingeräum t w erden 
muß. Die E rrich tung  der O rtsgruppe w ird 
die Erfassung a ller A ngeste llten , besonders 
der K leinbetriebe  im B ereich  des G erich ts­
bezirkes W aidhofen a. d. Ybbs zur Folge 
haben, w odurch ein ständ iger K on tak t mit 
der L andesorgan isation  möglich w ird. Beim 
W iederaufbau  der O rganisation  w erden  aus 
den e inzelnen Sek tionen  und den h a u p t­
säch lichsten  B etrieben  des O rtsg ruppen ­
bere iches tüch tige  und erfah rene  G ew erk ­
schafte r zur M itarbe it herangezogen, w obei 
den drei dem okra tischen  P a rte ien  nach der 
ta tsäch lichen  zahlenm äßigen S tä rk e  R ech ­
nung ge tragen  w ird. Die Leitung der G e­
w erkschaft der A ngeste llten  in der P r iv a t­
w irtschaft h a t den einzuschlagenden W eg 
b e re its  festgelegt, um die E n tlohnungsver­
hältn isse  den bedenk lich  gestiegenen L e­
bensha ltungskosten  anzupassen. D ie K olle­
gen aus W aidhofen, B öhlerw erk  und dem 
oberen  Y bbstal w erden  schon je tz t auf die 
am 6. O k tober sta ttfin d en d e  G r ü n d u n g s ­
v e r s a m m l u n g  der O rtsgruppe au fm erk ­
sam  gem acht und gebeten , sich diesen Tag 
vorzum erken. Schon je tz t nehm en die A n­
g este llten b e trieb srä te  und g ew erkschaft­
lichen V ertrauensm änner A nm eldungen e n t­
gegen und wo solche n ich t vorhanden  sind, 
können  A uskünfte  bei der A m tsste lle  der 
K am m er für A rb e ite r und A ngeste llten  
außerhalb  der D ienststunden  eingeholt 
w erden.

E isenbahner-V ersam m lung. Die G ew erk ­
schaft d e r E isenbahner v e ra n s ta lte t am 
Sonntag den 8. Sep tem ber um 9 U hr v o r­
m ittags im Saale des B ahnhofes W aidhofen 
a. d. Ybbs eine E isenbahner-V ersam m lung. 
Es sp rich t ein R eferen t aus W ien. A lle 
E isenbahner des B ereiches W aidhofen w e r­
den zu d ieser Versam m lung eingeladen. In 
der le tz ten  Num m er ha t es ursprünglich  ge­
heißen  ,,A ugust“ . W ir s te llen  dies hiem it 
richtig.

Vom P ostd ienst. Auf unseren  A rtike l 
„Eine besche idene  F rag e“ in der le tz ten  
N um m er unseres B la ttes  w urde uns von 
H errn  P ostvo rstand  Rudolf W u d y in lie­
bensw ürd igste r W eise folgende A ufklärung 
gegeben: Die Postste lle  W aidhofen  a. d. Y. 
h a t drei A utobusse  zur Verfügung, von 
denen sich ein H olzgasw agen schon länger 
als drei W ochen in W ien bei einem  Um bau 
befindet. Es muß daher vorläufig das A us­
langen mit zwei A utobussen  gefunden w e r­
den. A n D ienstagen kann  nur der k le inere  
A utobus nach A m ste tten  fahren, w eil der 
größere  unbedingt für die eingeschobenen 
T ouren  re serv iert b le iben  muß. Die F a h r­
zeit ist jedoch so e rs te llt, daß d e r A utobus 
den A nschluß in A m ste tten  zu dem Zug 
nach W ien um 10.05 U hr le ich t erre ichen  
muß. A n dem fraglichen D ienstag w urde 
beim  russischen Sch ranken  auf dem 
G roßauer-B erg  eine K ontro lle durchgeführt, 
die länger als eine halbe S tunde d auerte  
und die U rsache für die V erspätung des
A utobusses w ar. Die längere  V erzögerung
in W aidhofen ist auf den P ersonalabbau  
bei der Post zurückzuführen . Die F ah rg e ld ­
e inheber sind abgezogen w orden und d a ­
her muß der C hauffeur die K arten  beim  
E insteigen ausgeben. T ro tz  der großen
V erspätung konnten  auch dam als die R ei­
senden den W iener Zug noch mit k n ap p er 
M ühe erre ichen . L eider w ird die P o s tv e r­
w altung gezw ungen sein, infolge des B en ­
zinm angels den mit B enzin b e trieb en en

A utobus in K ürze e inzustellen. Die P o s t­
stelle  W aidhofen bem üht sich jedoch schon 
heute , dafür einen  E rsa tz  zu schaffen. HfciV 
P ostvo rstand  W udy sprach  auch die H oll - 
nung aus, daß schon in den nächsten  T agen 
ü ber A nsuchen des B ürgerm eisters von 
W aidhofen a. d. Ybbs ein P ostau tobus nach  
A m stetten  fahren  w ird, der den A nschluß 
des aus W ien kom m enden Zuges um 19.32 
U hr m it W aidhofen h e rs te llen  w ird. Ufcer 
die A utobuslinie W aidhofen— G resten  —
Scheibbs ist zu sagen, daß der P räs id en t 
den B ürgerm eistern  Zusagen gegeben hat, 
daß die Linie w ieder in B etrieb  gese tz t 
w ird.

1. W aidhofner SC. gegen O berg rafendori 
5:1 (2:0). Das m it g roßer Spannung e rw a r­
te te  1. M eiste rschaftssp ie l der 1. K lasse 
gegen O bergrafendorf w ar, gem essen an 
den guten  Leistungen vorangegangener 
Spiele, eine k le ine E n ttäuschung  tro tz  des 
überlegenen  Sieges für das zahlre ich  a n ­
w esende sp o rtb eg e is te rte  Publikum . W aid 
hofens S tü rm erq u in te tt h a tte  einen  a u s ­
gesprochen  schw achen Tag, zah lre iche  tc :l 
s ichere  C hancen w urden  vergeben  und dus 
Innen trio  ließ den sonst gew ohnten  
Schw ung und die Schußkraft verm issen 
U m ständliches, engm aschiges und zugleich 
durchsichtiges K om binationsspiel gab d . n 
flinken O bergrafendorfern , oft bis an die 
T orlinie vo rge tragenen  A k tionen  die G e ­
legenheit, im le tz ten  M om ent zu zerstö ren  
W enn der linke Läufer G roßauer sich mit 
d re i, aus g roßer E ntfernung abgegebenen 
herzhaften  T orschüssen  in die Schützenlis're 
e in tragen  konnte , is t dies ein b e re d te » 
Zeugnis für die Sonntag  gezeig te schw ach ; 
L eistung un serer S türm er. Die L äu fe rre i1 
und die H in term annschaft ope rie rte  gut, 
d er T orm ann w urde vor ke ine  schw ere A uf­
gabe geste llt. Die O bergrafendorfer, eine 
flinke, doch ohne Zusam m enhang agierende 
M annschaft, k onn te  in keinem  M om ent den 
Sieg W aidhofens in F rage  stellen . Einzig 
und allein  ih r T orm ann ü b errag te  durch 
sein K önnen seine M annschaft und v e rh in ­
d e rte  eine höhere  N iederlage. Spielverlauf: 
Vom A bstoß  weg übernim m t W aidhofen 
gleich die In itiative, doch in der 3., 8. und 
11 M inute verg ib t G ütl drei sichere  Chan 
cen. M ayerhofer v ersch ieß t ebenfalls in 
aussich tsre icher Position, endlich in der ld. 
M inute kann  G ütl durch  K opfstoß ein sehe 
nes T or erz ie len  (durch F lankenschuß  
S taudeckeis). Bis zur 43. M inute, wo abe: - 
mals G ütl m it D rehschuß ein w underbare?  
Tor e rzie lte , sah m an außer drei E cken  ge. 
gen O bergrafendorf eine  Serie  verpaßte  r 
1 orgelegenheiten . Die zw eite Spielhälft e 
b ring t A nfangs eine le ich te  Ü berlegenheit 
d er G äste, doch G roßauer sch ieß t in dr ~ 
63. M inute einen w undervoll g e tre ten en  
F reis toß  zur 3:0-Führung für W aidhofen 
F ünf M inuten  sp ä te r kom m en die O ber 
g rafendorfer durch einen F eh le r von Haa 
zu ihrem  E hren tre ffe r. M an rech n et schon 
m it diesem  E ndstand, doch G roßauer g e ­
lingt es in der vo rle tz ten  und le tz ten  M i­
nu te  durch  zwei p rach tvo lle  T reffe r aus 29 
M ete r E ntfernung den v ie lbe jubelten  E nd­
s tan d  von 5:1 herbeizuführen . E ck e n v erh äV - 
nis 8:1 für W aidhofen. Da der nom inierte  
V erbandssch iedsrich ter n icht e rsch ienen  
w ar, le ite te  H err K iem ayer das Spiel voll 
kom m en einw andfrei, jedoch ließ e r e tw as 
zu h a rt spielen. Im V orspiel konn te  die 
W aidhofner R eserve ih r 1. M eis te rsch a fts ­
spiel 7:2 gew innen. A uch in diesem  Spiel, 
w elches W aidhofen w eitaus höher h ä tte  ge» 
w innen können, sah m an seh r schw ache 
S tü rm erle istungen , insbesonders K oyeder 
le is te te  sich eine Serie  v e rp a ß te r T o r­
gelegenheiten . T orschützen: H ohendanner 3, 
K oyeder, H eißm ann, M ayerhofer je eines. 
Sonntag  den 8. S ep tem ber tr i t t  der äußerst 
sp ie lsta rk e  SC. N eulengbach zum M eis te r­
schaftsspiel in W aidhofen an. W aidhofen 
w ird  gegen d iesen  G egner einen seh r sch w e ­
ren  S tand  haben, ab e r die Spiele der le tz ­
ten  Zeit haben  bew iesen, daß der W SK 
b esonders gegen s ta rk e  G egner zu großen 
L eistungen fähig ist. Die Spiele beginnen 
um 15 U hr und 16.30 Uhr.

S portunion  W aidhofen a. d. Ybbs. Be;
herrlichem  W ette r  fand am 1. Sep tem bt i 
im städ t. P a rk b ad  unser Sportschw im m e a 
s ta tt, an dem außer den b e n ach b arten  V e r­
einen  auch V e rtre te r  der bek an n te  i 
Schwim m union W ien teilnahm en. N ach k u r­
zen  Eröffnungsw orten  unseres O bm annes 
H errn  K o h o u t beg rüß te  L andesfachw al t 
für Schwim m en H err W e g h o f e r  au 
W ien die an g e tre ten en  S chw im m erinner 
und Schw im m er und besonders das so z a h l­
re ich  e rsch ienene  Publikum . E r gab se iner 
G ew ißheit A usdruck, daß Z uschauer und 
S p o rtle r bestim m t auf ihre R echnung kon- 
men w erden. A ls A u ftak t schw am m en an 
schließend die U nion-M annschaften  W ie: 
A m stetten , W aidhofen eine F re is til-E rö ff­
nungsstaffel, die b e re its  im Zeichen d t r 
überlegenen  Schnelligkeit der W iener 
Schw im m er stand. Doch auch die heim isch i 
S taffel, vorzüglich bese tz t, zeigte durch E 
ringung des zw eiten  P la tzes eine gute Form  
In re ibungsloser Folge s ta r te ten  nun di 
e inzelnen  D isziplinen und die gezeigten 
Leistungen erfü llten  alle E rw artungen. Bc - 
sonders R einhard  G r u b e r, W aidhofen, 
(50 m K raul, Jugend), und Helm ut H u - 
b e r (50 m B rust, Jugend) e rn te ten  als 
S ieger in ihren  B ew erben re ichen Beifall 
A uch unsere  W aidhofner Schw im m erinnen 
sollen h ie r e rw ähnt w erden, die ih re  volle 
K raft aufboten, um unsere S ta d t w ürdi 
zu v e rtre te n . Einen H öhepunkt e rre ich te  
die V eransta ltung, als die S taatsjugend

Aus Stadt und JCand
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m eisterin  im K unstspringen, Frl. Lisi B r e n -  
s t e d t ,  W ien, einige P roben  ihres großen 
K önnens gab. Ihre Sprünge zeig ten  m eis te r­
hafte  K örperbeherrschung  und e rn te ten  
spon tanen  Beifall der b egeiste rten  Zu­
schauer. D en sensationellen  A bschluß fand 
die V eransta ltung  durch das W asserball- 
B litz touh iie r W ien—A m ste tten — W aidhofen, 
ein für unsere S tad t se ltenes  Ereignis, das 
jedoch an  Spannung und aufregenden  Si­
tua tionen  keine W ünsche offen ließ. A m ­
s te tten —W aidhofen 1:1. B ereits  die ersten  
Spielm inuten trugen  dem A m ste ttn er T o r­
h ü te r arge B edrängnis durch unsere  diesm al 
überraschend  flinken S tü rm er ein. M it gu­
ten  B ällen durch die H in term annschaft v e r­
sorgt, überschw am m  unser S tu rm trio  immer 
w ieder die gegnerische V erteidigung, bis 
dann nach einigen Fehlschüssen endlich 
der v ie lbe jubelte  F üh rungstreffe r durch 
T ruxa  fiel. M it 0:1 w urden die Seiten  ge­
w echselt, doch nun h a tten  sich auch die 
A m ste ttn e r gefunden, die M aut schw er zu 
schaffen m achten. D er Sieg erschien  jedoch 
schon sicher, als in le tz te r M inute ein A m ­
s te t tn e r  S tü rm er aus völlig u n beh inderte r 
Position mit einem  unha ltba ren  Schuß un­
seren  T orhü ter bezw ingen konnte . Zum 
zw eitenm ale tre n n ten  sich die M annschaf­
ten  mit einem  unen tsch iedenen  S tand  von 
1:1 Toren. W ien— W aidhofen 3:1. Auch 
h ier zeigte unsere  M annschaft tro tz  der 
aufkom m enden E rm attung  ein durchaus 
gutes Spiel. In der 4. Spielm inute konn te  
S tum m er eine gute V orlage zum Führungs­
s tan d  0:1 v e rw erten , bei dem auch die 
S eiten  gew echselt w urden. Nun a b er w ar 
es mit der K raft zu Ende, W iens Stürm er, 
im m er w ieder als e rs te  am Ball, m achten  
M aut das L eben  schw er. B esonders D ok­
to r P rokopp erw ies sich als gefährlichster 
Stürm er. D ank seiner guten  B alltechn ik  und 
Schnelligkeit gelang es den W ienern  zu 
2:1 aufzuholen. A uch der 3. und le tz te  
T reffer w ar für unseren  T o rh ü te r n icht zu 
halten . U nsere Sp ie ler gaben ihr B estes, 
doch fielen sie dem Tem po der G äste  zum 
O pfer. Das anschließende Spiel W ien— 
A m stetten  k onn ten  die W iener w egen der 
fühlbar w erdenden  Erm üdung ih re r Spieler 
ebenfalls nur mit 3:1 T oren  gew innen. 
Durch die anschließende S iegerehrung fand 
unsere V eransta ltung  ih ren  A bschluß. H of­
fentlich  w ird  unser schönes, allen  schw im ­
m erischen A nforderungen  en tsp rechendes 
B ad im nächsten  J a h r  re ch t oft zu solchen 
S porttre ffen  ausgenützt.

A rb e ite r - T urn- und S portverein . M it 
Schulbeginn nehm en w ir unseren  T u rn h a l­
lenbetrieb  in der R ealschule  mit folgender 
Zeitein teilung w ieder auf : M ä n n e r :
D ienstag und D onnerstag  von 20—21.30 U hr 
F r a u e n : ' *  D ienstag und D onnerstag  von 
18— 20 Uhr, M ä d c h e n :  Sam stag von 15 
bis 16.30 U hr, K n a b e n :  Sam stag von
16.30— 18 U hr. M it e in tre te n d er H erbstze it 
geben uns die T u rnabende  w ieder die M ög­
lichkeit, daß w ir durch Sport und Spiel 
kö rperb ildende  lustige S tunden  verbringen.

Der P olizeibericht m eldet: Fe lix  H., M au­
rerlehrling , 35 Ja h re  alt, w urde von der 
S icherhe itsw ache  v/egen V erb rechens der 
zw eifachen Ehe (Bigamie) nach  § 206 des 
S trafgesetzes v e rh a fte t und dem G erich te  
eingeliefert. — M aria Fuchshofer, Schlos- 
sergehilfensgattin , W aidhofen  a. d. Ybbs, 
W ev rerstraß e  33 w ohnhaft, w urde in der 
N acht zum 28. A ugust m it einem  voll b e ­
pack ten  R ucksack  m it Äpfeln w egen B e­
denk lichkeit angehalten . D a sie ü b e r die 
H erkunft der Äpfel ke ine  glaubw ürdigen 
A ngaben m achen konn te , w urde sie in H aft 
genommen. 1.8 kg Äpfel w urden  besch lag ­
nahm t und dem K rankenhaus übergeben . — 
E ngelbert F ischer, W agnergehilfe, W aid ­
hofen a, d. Ybbs, W ey rerstraß e  98 w ohn­
haft, w urde als T ä te r  von nachgem achten  
E inze labschn itten  der L eb en sm itte lk arte  
für N orm alverb raucher der 18. Z uteilungs­
periode erm itte lt, w egen V erb rechen  nach 
§ 11 des B edarfsdeckungsstra fgesetzes v e r­
h a fte t und dem  zuständigen B ezirksgerich t 
nach A m ste tten  ü b e rs te llt. D er G enann te  
ha t 5 solche A bschn itte  um 20 Schilling 
verkau ft. Insgesam t will e r nu r 15 A b ­
sch n itte  mit B leistift nachgezeichnet haben . 
D iese 15 w urden  s ichergeste llt. —  In der 
N ach t zum 2, S ep tem ber w urde um %11 
U hr abends am W ald rande  des B uchenber­
ges gegenüber dem L okalbahnhof ein v e r­
lassenes F eu er (G lu tste lle  m it ungefähr 
einen  M eter D urchm esser) von der S ich er­
he itsw ache festgeste llt. In diesem  Zusam ­
m enhange ergeh t an d ie B evölkerung - die 
W arnung, daß im Sinne des F o rstgesetzes  
eine derartige  F ah rlä ssigke it schw erstens 
b e stra f t w ird. Es ist P flich t jedes E inw oh­
ners, eine verlassene  F eu e rs te lle  sofort der 
Polizei zu m elden.

Windhag
Todesfälle. Am 24, A ugust s ta rb  im A lte r 

von 81 Jah ren  F rau  M aria K e r s c h b a u ­
m e  r, R o tte  Schilcherm ühle 30. Am 30. 
A ugust A nna B u c h i n g e  r, im H aushalt 
tä tig , Siedlung R eifberg 142, im A lte r von 
40 Jah ren .

Ybbsitz
H eim kehrer. A us der russischen G efan­

genschaft is t Leopold  A i g n e r ,  W irt­
sch aftsb esitze r in Riegl, P rochenberg  Nr. 1, 
nach jah re lan g er A bw esenheit zu rü ck ­
gekehrt.

S te rbefa ll. Am 30. A ugust s ta rb  F rau  
M agdalena L i n d n e r ,  w ohnhaft in Ybbsitz,

R o tte  G roßprolling 37 (Schoberau), im 71. 
L ebensjahre.

Gaflenz
Todesfall. Am M ittw och den 28. A ugust 

versch ied  nach längerem  Leiden, versehen  
mit den hl. S te rbesak ram en ten , F rau  K aro- 
line A  h r e r, R ev ierjägersga ttin  i. R. in 
G aflenz 52, im 74. L ebensjahre. Die B e­
erdigung der geschä tz ten  stillen  F rau  und 
M utte r fand am Sam stag den 31. A ugust 
u n te r zah lre icher Teilnahm e auf dem h ie ­
sigen Friedhofe  s ta tt.  Am offenen G rabe 
h ielt Hochw. H err P farre r L o i m a y r der 
teu ren  M utte r einen tiefem pfundenen 
N achruf. Mit F rau  A hre r is t^ e in e  tre u ­
besorg te  G attin  und M u tte r und beschei-

dene, stille, freundliche B ürgersfrau  von 
uns gegangen. D er h in terb liebenen  Fam ilie 
möge es ein T rost sein: Es gibt ein W ied er­
sehn im Jense its , wo sich G a tten  und K in­
der de re in st w iederfinden mögen!

Kematen
A rb e ite r fahren  in die W achau. D urch die 

Bem ühungen der K om m unistischen P arte i, 
O rtsleitung K em aten, w ar es möglich, den 
A rb e ite rn  unseres O rtes die Schönheiten  
der D onaugegend, die goldene W achau, zu 
zeigen. D er W ette rg o tt w ar auch m it dabei 
im B unde und so begann die F a h rt m it gu­
te r  Laune. Drei A uto, voll beladen , fuhren 
durch die herrliche  heim atliche G egend. 
U eber die F äh re  bei G rein  gings dann am

K r e u z w o r t r ä t s e l

S e n k r e c h t :
1 B esondere  A rt e iner G erich tsversam m ­

lung.
2 S tad t in D eutschland.
3 S taa t im O rient.
4 A lban ischer N ationalheld .
5 Sportarena .
6 N ord ischer V ornam e.
7 D er geschlossene Teil e iner G eb irgs­

k e tte  in Asien.
8 Span ischer A rtike l.
9 Gebirgszug, dessen h ö ch ste r P u n k t die 

S chneekoppe ist.
14 U m laut.
16 V orw ort.
17 Zahlw ort (weibl. G.).
19 schm al.
20 B ek an n te r deu tscher V olksschulm ann 

(Verlag).
26 W eib licher Vornam e.
28 F ü h re r der A rgonau ten , der das ,,G ol­

dene V ließ" zurückgew ann.
31 K araw anenre ise  (ostafrikanisch , sehr 

b e k an n te r A usdruck).
35 U nschöne A bkürzung für Ignaz.
40 schmal.
42 H austier.
43 A bkürzung für V erein ig te  S taa ten  von 

A m erika".
45 Persönliches F ürw ort.
46 ist (englisch).
48 V orw ort.

W a a g r e c h t :
1 Sprengstoff.

10 G eistige A nlage.
11 T ürk ische r Vornam e.
12 A bkürzung für Natrium .
13 S tad t in d e r Schw eiz.
15 n icht fest.
18 S tad t in O stengland.
21 V ö lkerverb indende  V ereinigung.
22 S p racheigen tüm lichkeit eines e inzelnen 

oder e iner M undart.
23 niem als.
24 neu (meist in V erbindung mit einem  

po litischen  A usdruck).
25 K örperorgane.
27 E ierfundstelle .
29 A bkürzung für ..Sehr G eeh rte r" .
30 Jü d isch e r w e ib licher Vornam e.
32 O rtsangabe.
33 Ä gyptischer Sonnengott.
34 B äuerlicher, w e ib licher Vornam e.
36 w enn (englisch).
37 w e ib licher Vornam e.
38 K anton in der Schw eiz.
39 S tad t in N ordfrankreich .
41 B ekann te  po litische A bkürzung.
44 A bkürzung für ,,W iener" in O rts ­

zusam m ensetzungen.

45 B egehrte  Speise.
47 G u te r A usgang eines Kampfes.
49 R iesenschlange.

Auflösung des K reuzw orträ tsels  
vom  30. A ugust 1946

W a a g r e c h t :  2 Prim geiger, 9 Efeu,
11 Eimer, 13 B urdekin, 15 Sieg, 17 Egge, 18 
A st, 19 Pein, 20 Lear, 21 Stege, 22 NA, 23 
Esel, 24 Nerz, 26 R eiher, 28 Esse, 29 L un­
genbraten , 31 an te , 32 Baum, 33 LKW ., 34 
UK., 35 Ohm, 36 See, 37 Ger, 40 Inn, 42 
Elegie, 43 W ein.

S e n k r e c h t :  1 N ebel, 2 Pergam ent, 3 
R uder, 4 G eisterbahn , 5 Eintel, 6 im, 7 G e­
spenst, 8 Erie, 10 Fuge, 12 Ignaz, 14 K assen­
bote, 16 e inrenken, 23 Ehe, 25 Eselein, 26 
Runkel, 27 Igel, 28 EAM., 29 Lauge, 30 Rum, 
38 re, 39 re, 41 NU.

linken D onauufer abw ärts  in R ichtung 
Krems, vorbei am F lösserfriedhof; nach 
P ersenbeug kam  M elk in Sicht. D er Anfang 
das Tor der W achau w ar e rre ich t. Links 
und rech ts  e rheben  sich b ew alde te  Berg­
rücken  und von w eitem  erb lick t man die 
einstige m ächtige ß u rg  A ggstein, die T ru tz ­
feste  der K uenringer, die h ie r als R aub­
r i t te r  vor Jah rh u n d erten  der D onauschiff­
fahrt b e träch tlich en  Schaden zufügten. 
W eite r gehts bei herrlichem  Sonnenschein 
durch W eingärten , voll behängen  m it den 
edlen  T rauben , nach Spitz. D ort w ird kurze 
R ast gehalten . D ann heiß t es w ieder w eite r 
donauabw ärts  durch b e k an n te  W einorte , 
u. a. W eißenk irchen . D ann tau ch t eine 
Ruine auf, D ürnstein . Doch auch d iese ge­
segnete  G egend geht vorbei, neue B ilder 
en tstehen . Das D onaubecken  w e ite t sich 
und Krems, die schöne S tad t, lieg t vor uns. 
Nun gehts über die, dank der R oten  A rm ee 
w ieder h e rg este llte  M au ternb rücke  aufs 
rech te  D onauufer. Das p räch tige  S tift G ött- 
weig grüßt von seinem  B erg he ru n te r. 
D urch neue O rtschaften  geht es nach Ros­
satz, wo M ittag gehalten  w ird. H errliche 
Schram m elm usik, gespielt von H uber, Stieg- 
ler, B erner und Zeintlinger, lassen uns die 
Zeit viel ra sche r vergehen. A ls nächstes 
Ziel gilt M elk, wo unsere  F ußba lle r ihr 
F reundschaftsp ie l an diesem  Tag austragen. 
V or M elk tau ch t Schloß Schönbühel auf. 
N ach Beendigung des F ußballsp ie les w ird 
die F a h rt fo rtgesetz t, die G egend w ird  b e ­
kan n te r, noch einm al grüßen w ir zum le tz ­
tenm al bei K em m elbach von w eitem  die 
D onau, w elche auf d ieser F a h rt unsere 
ständige B egleiterin  w ar. A m ste tten  kom m t 
in S icht und von der H öhe grüß t uns der 
Sonntagberg . Zum Schluß un serer F ah rt 
tre ffen  w ir in K em aten, unserem  A usgangs­
o rt ein. Ein schönes S tück  L and h a tte n  w ir 
gesehen, viel N eues, doch m ußten w ir un ­
w illkürlich V ergleiche zw ischen unserem  
heim atlichen Y bbstal und die F estste llung  
m achen, daß es auch bei uns schön ist mit 
unseren  B ergen und T älern , D örfern  und 
S täd tchen .W ir danken  im N am en aller T e il­
nehm er denjenigen, die es erm öglichten, daß 
d iese schöne F ah rt zustande  kom m en 
konnte.

ASK. K em aten  gegen Union A m stetten  
18:0 (6:0). D as e rs te  M eisterschaftssp ie l
der K em atner Elf gegen Union A m stetten  
w urde zu einem  honen Sieg der E inheim i­
schen. W ie zu e rw arten  w ar, h a t U nion die 
e rs ten  2 P u n k te  schon K em aten  sicher 
überlassen  müssen. H errliches W ette r  lock te  
w ieder eine große M enge F ußballanhänger 
auf den S portp la tz. A n S te lle  des n icht e r­
schienenen V erbandssch iedsrich ters  le ite te  
H err H egenberger d ieses e rs te  M eis te r­
schaftsspiel in e inw andfreier W eise. B ereits 
in den ersten  M inuten  ist K em aten  in F ü h ­
rung und sch ieß t ein T or nach dem an d e ­
ren. U nion zieht gleich seine L eu te  zurück 
und ,,m auert". Doch diese T ak tik  nü tz t 
n ichts und der gegnerische T orm ann muß 
bis zur H albze it sechsm al das L eder aus 
seinem  Heiligtum  holen. A uch in der zw ei­
ten  H albzeit tr i t t  keine Ä nderung ein. Die 
H ausherren  be rennen  im m er m ehr die Union, 
schießen h in te re in an d er und beim  Schluß­
pfiff ist das R esu lta t auf 18 T reffe r gestie ­
gen. Im V orspiel, von be iden  R eserven  b e ­
s tritten , sieg ten  ebenfalls die K em atner mit 
13:0 (6:0). T o rschü tzen  w aren  H uber (7), 
H aider (3), P fannhauser (5), G erstn er II (1), 
Suchy (1). Die A ufstellung von K em aten: 
K aiserlehner, Ham m erl — D arrer, B runn­
b au er — Suchy — G erstn er II, S chöberl I 
— H uber —  H aider — G erstn er I — P fan n ­
hauser. Am kom m enden Sonntag  tr i t t  der 
ebenfalls neugegründete  V erein  „Red S ta r ' 
B öhlerw erk  zum M eiste rschaftssp ie l gegen 
den ASK. K em aten  in K em aten  an.

w ar es das T elephonbuch. E r b lä tte r te  
einige Zeit darin  und sagte  dann:

„Die H andlung ist n icht übel, ab er die 
A nzahl der P ersonen  m üssen Sie b e trä c h t­
lich kürzen!"

„Siehst du, so leise m ußt du s te ts  die 
T reppe  herun terkom m en, so sch ick t es sich 
für eine junge Dam e!"

Ein F ilm produzen t in H ollyw ood ha tte  
ein bißchen zuviel ge trunken . A ls e r ins 
Büro kam, fand er einen A u to r vor, der 
auf ihn w arte te .

D er D irek to r se tz te  sich und nahm  zur 
H and, was e r für das M anuskrip t des 
S ch rifts te lle rs  h ie lt. In W irk lichkeit aber

H 3 T Ä T I U O I T M A

,,Ich habe vorige W oche sechs Sesseln  
bei Ihnen gekauft — drei sind b e re its  
kapu tt!"

„Das kann  ich a b er n icht begreifen  — da 
muß sich jem and drau fgesetz t h aben !?"
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WIRTSCHAFTSDIENSTDie Schuhp la ttle r. Am Sonntag  den 1. 
S ep tem ber ve ran sta lte te n  die S onn tagber­
ger S chuhp la ttle r in S e iten s te tten  (M auer- 
lehner) einen bun ten  A bend  mit besonde­
rem  Erfolg. D er Saal w ar überfü llt, die 

i H itze fast unerträg lich  und tro tzdem  ging 
alles w ie am Schnürchen. Eine Num m er 
löste die an d ere  ab. Die- M usik sp ielte  un­
erm üdlich, sie verd ien t ein großes Lob, sie 
sp ielte  auch U nterhaltungsm usik  und trug 
so den g rößten  Teil zum G elingen des 
A bends bei. D er Obm ann A lois G r ü n d ­
l i n g  trug  auf der Z ither vor, sp ielte  alle 
M usikstücke mit und p la tte lte  auch genau 
so gut. H ans G a m s r i e g l e r  (Geige), 
F ranz V e i t  (H arm onika), H err W i n  - 
d i s c h  (G itarre), das sind die M usikanten  
des A bends. Die P la ttle r  w aren  lustig, b e ­
sonders der W atsch en -P la ttle r, bei dem je ­
der S chuhp la ttle r 48 W atschen  k rieg t. D ie­
ser P la ttle r gefiel am m eisten, ab er nur 
dem Publikum . N icht zu u n terschätzen  sind 
die Leistungen des V orp la ttle rs  Jo sef 
S t r a u ß  sowie die G esam tleistung des 
O bm annes A lois G r ü n d l i n g ,  der auch 
M eiste rvo rträge  auf der Z ither zum besten  
gab. (,,S alzburger G lockensp ie l“ u. a.) D er 
K om iker w ar auch ganz auf der Höhe, es 
w ar dies Jo se f F e r n e r  aus B ruckbach. 
Die L ieder von den W eibern , vom Fen- 
s terln  und vom H euboden fanden auch 
re ichen  Beifall. Es sangen K urt A l t e n -  
e d e r und Jo se f Ü b e l a c k e r .  A uch H err 
V e i t  sang ein Lied, das seh r gut gefiel. 
Mit einem  W ort, es w ar sehr schön und 
auch u n te rh a lten d  für jung und alt. W ir 
danken den Sonn tagberger Schuhp la ttle rn  
und hoffen, daß sie uns bald  w ieder mit 
einem  B unten  A bend  erfreuen.

ü ) e r  JC ese tisch
7 «

Zu Beginn des Schuljahres w ird noch ein ­
mal auf die Z eitschrift der österre ich ischen  
Schuljugend hingew iesen. F ü r die V olks­
schulen ist die A usgabe ,.Kleines V olk“ ge­
eignet, für die H aupt- und M itte lschulen  
ist der T itel ,,Junges V olk“ . B eide Z eit­
schriften  sind für den Schulgebrauch zuge­
lassen und können  den Schulle itungen und 
E ltern  bestens em pfohlen w erden. Die H efte 
erscheinen 10 mal im Jah r , Jah resa b o n n e ­
m ent S 2.70, das E inzelheft k o s te t 30 G ro­
schen. Zu beziehen  bei allen  B uchhand lun­
gen oder d irek t durch  den O e ste rre ich i­
schen B undesverlag , W ien, I., S chw arzen ­
bergstraße  N r. 5.

(wk) Sengend b ren n t die A ugustsonne auf 
die S traßen  von G enua, Schw ärm e von San- 
sari (Gelsen) stü rzen  sich auf die D ah in­
eilenden. Und dennoch h a t die h eu er auch 
hier unnatü rliche  W ärm e das L eben  nicht 
sonderlich  beein fluß t. W ie seit M onaten  
s tehen  täglich  G eschäftsleu te  und fliegende 
H ändler h in te r ih ren  V erkaufsladen  und 
B uden, w ie täg lich  schreien  sie ih re  W aren 
aus und w ie s te ts  verw enden  sie die ra f­
fin ie rtes ten  Tricks, um zu einem G eschäfts­
abschluß zu kommen. Auf d e r ' Via A ppia

I s teh t h eu te  ein M ann, der B esonderes zu 
verkaufen  hat: „Falschgeld gefällig, S ig­

n o re ? “ ru ft e r den ihm  en tgegenkom m en­
den M ännern zu und hä lt dabei e in  Bündel 
L ire  m it e rhobenem  A rm  gegen den H im ­
mel. „Faschgeld! B illiges F aschgeld!“ . . . 
W as die B ehörde dazu sag t?  Es gibt auch 
ein ita lien isches „N itschew o“, und dann, 
bei einem  R aubüberfall — und wem k önn te  
ein so lcher h eu te  n icht begegnen  — da t r a ­
gen die Ita lien e r gerne m ehr falsches als 
ech tes G eld  bei sich. Ein G ew erbe also, 
w ie jedes andere .

D er R eisende, der vom  B renner kom m end 
O berita lien  d u rch q u ert ha t, h a t sich b isher 
schon an m anches gew öhnen m üssen und 
das „Land d e r Illusionen“, in dem  h eu te

! tau sen d e  von glaubw ürdigen und ung laub­
w ürdigen D ingen geschehen, ha t ihm nicht 
im m er sein schönstes G esicht gezeigt. F re i­
lich, w er G eld  ha t, den fahren  F e rn a u to ­
buslinien, Pulm ancars und Luxuszüge durch 
das L and  und ih re  B equem lichkeit s teh t im 
gleichen V erhältn is, w ie die h a lsb rec h e ri­
sche F ah rw eise  der Chauffeure und L ok­
führer. W er noch w e ite r „h inaus“ will, dem 
s teh en  von den H afenzen tra len  Dam pfer 
und von allen  G roßstäd ten  aus p riva te  
Fluglin ien  zur Verfügung.

Das L eben  in Ita lien  von h eu te  ist, zu ­
m indest in seinen  A euß erlich k eiten  und — 
in Bezug auf seine E rnährung, von b e isp ie l­
losem und auch s te ts  zur Schau getragenem  
U eberfluß gekennze ichnet. M ailänder wie 
sizilianische R estau ran ts , G enueser wie N ea­
politan ische K aufläden s tro tz en  vor W aren. 
A b e r wie im m er — es ist n ich t a lles „G old“ 
was glänzt. Schinken, B u tte r, Salam i und 
alle anderen  Dinge s teh en  in keinem  V er­
hältnis zu den niedrigen  Löhnen der B eam ­
ten  und A rbe ite r und w enn m an bedenk t, 
daß ein M ittagessen h eu te  400 L ire, e in  L i­
te r  O livenöl .500 Lire und ein Kilo R ind­
fleisch 200 bis 300 L ire k o ste t, kann  man 
bald  zu dem Schlüsse kom m en, daß der 
L ebensindex sich seit dem Ja h re  1939 ver- 
d reiundzw anzigfacht hat.

Beschlüsse des Ernährungsdirektoriums
Das E rnährungsd irek to rium  ha t in seiner 

le tz ten  Sitzung beschlossen, daß die ge­
sam te W einern te  1946 sowie die vo rhande­
nen A ltw eine der B ew irtschaftung  zuge­
führt w erden  müssen. Ab sofort dürfen 
T rauben, T raubenm aische, W einm ost und 
W ein der E rn te  1946 nur auf G rund von 
B erechtigungsscheinen und T ran sp o rtsch e i­
nen gekauft, verkau ft und b e fö rd e rt w erden.

In d e r F rage  der Einführung der R e i s e ­
m a r k e n  verfügte  der Ernährungsm inister, 
daß als U bergangsstadium  mit Beginn der 
19. K artenperiode  die K l e i n a b s c h n i t t e  
d e r  L e b e n s m i t t e l m a r k e n  e i n ­
h e i t l i c h  a l s  R e i s e m a r k e n  im gan­
zen B undesgebiet G eltung haben.

Erhöhung der Vieh- und Fleischpreise
Das L andw irtschaftsm inisterium  te ilt mit, 

daß das w irtschaftliche M inisterkom itee  am 
26. Ju li eine N euregelung der V iehpreise 
vorgenom m en hat. G rund für d iese M aß­
nahm e w ar: 1. Die bis zum K riegsende aus 
öffentlichen  M itte ln  gezahlten  R eichszu­
schüsse m ußten  aus s taa tsfinanz iellen  G rü n ­
den bese itig t w erden. 2. Die Erzeugungs­
verhältn isse  haben sich in fast allen  T ei­
len Ö sterre ichs v e rsch lech te rt. Die N eu­
regelung der V iehpreise w urde fo lgender­
m aßen festgesetz t: Die E rzeugerhöchstp reise  
für W ien, N iederöste rre ich  und das B u r­
genland w urden je Kilogramm L ebend­
gew icht für Zugochsen m it S 1.60, Schlacht- 
ochsen II (M ittel) m it S 1.35, für S ch lach t­
kühe mit S 1.10, für K älber (M ittel) und für 
F le ischschw eine (M ittel) mit S 1.85 geneh­
migt. Auf G rundlage d ieser P reise  sind für 
F leisch , fnnereien , K nochen usw., fe rne r die 
H öchstp reise  für Vieh und F leisch  in den 
anderen  B undesländern  festzusetzen . Eine 
zusam m enfassende B ekann tgabe der sich 
dem nach ergebenden  V ieh- und F le isch­
pre ise  w ird durch den Ö sterre ichischen 
V iehw irtschaftsverband  erfolgen.

Österreich hatte im Mai über 7 Millionen 
Einwohner

A uf G rund der ausgegebenen L ebensm it­
te lk a rten  h a t das B undesm inisterium  für 
V olksernährung eine B erechnung der d e r­
zeit in O esterre ich  lebenden  Personen  auf­
geste llt. D anach w urden im M ai in W i e n  
1,465.933 Personen  gezählt, in der russi­
schen B esatzungszone 1,993.487, in der am e-

L I C H T  U N D  S C H A T T E N

T rotzdem  fast a lles offiziell zu kaufen  ist, 
b lüh t in Ita lien  m ehr als übera ll andersw o 
der S chw arze M ark t. Es sind w eniger G e­
nußm itte l als vor allem  B enzin und R oh­
stoffe, die h ie r v e rhandelt w erden. Die 
teu re  Lebenshaltung, das R echnen der I ta ­
liener m it zeh n tausenden  von L ire, dies a l­
les h a t dennoch zu ke in e r Inflation  geführt. 
Die P reise  sind im G egen teil im Sinken b e ­
griffen, so zum B eispiel Hat die B ek lei­
dungsindustrie  in den le tz ten  M onaten  eine 
Fallbew egung von 20% m itgem acht. D ieses 
P hänom en ist wohl in e rs te r  Linie dem ty ­
pisch la te in ischen  H andelsgeist, der zw eifel­
los den Ita lien e r auszeichnet, zuzuschreiben.

T ro tz  se iner unstab ilen  W ährung b esitz t 
Ita lien  h eu te  schon H andelsabkom m en auf 
der C learingbasis m it den m eisten  S taa ten  
E uropas und b ah n t solche mit U ebersee  an. 
Ein ständig  an ste igender W arenzufluß  cha­
ra k te ris ie r t die S ta n d arth ä fen  Italiens, N e­
apel und G enua. Im m er m ehr schein t sich 
dam it das Schw ergew icht des W est- und 
Z en tra leu ropä ischen  H andels nach  dem S ü ­
den zu verlegen.

Ita lien  ist a b er auch, h eu te  m ehr wie 
einst, zum L and der „u nbeg renz ten“ M ög­
lichkeiten  gew orden. W ährend  B anditen, 
m an m öchte  fast m einen, mit am tlich e r ­
te iltem  „G ew erbeschein“ die A peninnen- 
s traß en  unsicher m achen, in charm anter, 
ab e r b estim m ter Form  den ahnungslosen 
A utom obilisteh  um dessen  A u to re ifen  „ e r­
suchen“, die mit ca. 25.000 L ire noch vor 
kurzem  no tie rten , besteh en  in den  größeren  
H äfen reg e lrech te  K aperbanden , die wie zu 
Zeiten  des M itte la lters , im fifty-fifty  G e­
schäft an laufende W arenschiffe auf offener 
See k ap ern  und m it n icht zu verach tendem  
G ew inn ih r w ertvo lles  G ut an den L ebens­
m itte lg roßhandel „schw arz“ absetzen . Der 
in Sizilien b erüch tig te  B andit „G uiliano“, 
der die Insel unsicher m achte, se tz t gegen 
ihn und seine H elfershelfer e ingese tz te  P o ­
lize istre itk rä fte  m it U nterstü tzung  d e r po li­
tisch  g e ta rn ten  rizilian ischen U nabhängig­
k e its fron t außer G efecht. Ja , so ve rsch ie ­
den sind eben Land und Leute.

Und doch! Ita liens W eg führt aufw ärts. 
N eben der geistigen B ew eglichkeit, der 
H andelsin itia tive , dem w irtschaftlichen  
Spürsinn, der des Ita liene rs  sech ste r Sinji 
ist, h a t d ieses von G ott mit Sonne und 
F rü ch te n  so gesegnete  L and ein un leugba­
res A ktivum  — den G eist der W elto ffen­
heit, des V erständnisses, der H erzensgüte  
und — des K om prom isses. Und K om pro­
misse. das zeigt die Politik  und W irtschaft 
von h eu te  zur G enüge, sind nun einm al 
hoch im Kurs. Egon F. Plöderl.

r ikan ischen  Zone 1,320.584, in der engli­
schen Zone 1,646.711 und in der französi­
schen Zone 590.727.

U eber die A lte rsstu fen  bis zum 18. L e­
bensjahr en thä lt die S ta tis tik  folgende A n ­
gaben: 0 bis 3 Ja h re  330.134, D rei- bis 
Sechsjährige 380.764, Sechs- bis zw ölfjäh­
rige 581.585, Zwölf- bis A chtzehnjährige  
249.613, E r w a c h s e n e  5,465.406.

Neue Vorschrift für Auslandbriefe
Die G enerald irek tion  für die Post- und 

T elegraphenverw altung  te ilt m it: Bei B rief­
sendungen nach dem A usland muß auf dem 
K uvert außer dem N am en und der A n­
schrift des A bsenders auch die S prache  an ­
gegeben w erden, in der die N achrich t a b ­
gefaßt ist.

Künstliche Befruchtung 
zur Verbesserung der Rinderzucht

Aus den USA tra fen  auf dem Luftw ege 
zwölf E inheiten  eines P räp a ra te s  h ie r ein, 
mit dessen  H ilfe die R inderzuch t in O e ste r­
re ich  bed eu ten d  ve rb esse rt w erden  soll. 
D ie UNRRA w ird  dieses P räp a ra t der 
ö sterre ich ischen  R egierung übergeben, die 
in der U m gebung von Salzburg eine zen ­
tra le  Z u ch ts tä tte  schaffen und mit U n te r­
stü tzung der am erikan ischen  A rm ee T ech ­
niker und T ierärz te  in se iner A nw endung 
ausbilden  w ird.

Nach A nw endung des P rä p a ra te s  kann 
ein gesunder Z uch ts tie r jährlich  e tw a 1000 
K ühe decken, w ährend  d iese Zahl un ter 
norm alen  V erhältn issen  nur 50 be träg t. 
S tiere  aus b e s te r ö s te rre ich isch e r Zucht 
(M ontafon o d e r Pinzgau) w erden  dazu h e r­
angezogen w erden. A ußerdem  ist eine  t ie r ­
ä rz tliche  U ntersuchung  der zu deckenden  
K ühe vorgesehen.

Kundmachung
A nläßlich der K undgebung des B auern ­

bundes und der dam it verbundenen  A n­
w esenheit des H errn  L andeshaup tm annes 
Jo se f R e i t h e r in W aidhofen a. d. Ybbs 
w erden die H ausbesitzer in der S tad t W aid ­
hofen a. d. Ybbs aufgefordert, d ie H äuser 
am Sonntag den 8. S ep tem ber 1946 von 
T agesanbruch  bis abends zu b e f l a g g e n .

W aidhofen  a. d. Y., 3. S ep tem ber 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Kundmachung
U nter H inw eis auf den E rlaß der L andes­

haup tm annschaft N iederöste rre ich , G. Z. 
L. A. VH/4— 955/8— 1946, w ird  für den  V er­
w altungsbereich  der autonom en S tad t W aid­
hofen a. d. Ybbs verfügt:

1. J e d e  Person, die verdäch tig  ist, e n t­
w eder selbst F lüchtling  zu sein oder mit 
F lüchtlingen zusam m en genäch tig t zu h a ­
ben, w ird v e rha lten , sich e in e r eingehenden 
am tsärztlichen  U ntersuchung  und beim  ge­
ringsten  V erdach t der E ntlausung zu u n te r­
ziehen. Die d iesbezügliche P erson  ist bei 
d e r polizeilichen A nm eldung zur U n te r­
suchung aufzufordern.

2. Die B evölkerung w ird  in ihrem  eigenen 
In te resse  aufgefordert, jeden  d e ra rtig en  F all 
bei d e r h. o. s täd t. S icherhe itsw ache  anzu­
zeigen, dam it der G efahr zur V erhütung 
der E inschleppung von F leck fieber w irksam  
en tgegengearbe ite t w erden  kann.

W aidhofen  a. d.Y., am 3. S ep tem ber 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Erfassung französischer Guthaben
Das B undesm inisterium  für Inneres ha t 

mit E rlaß  Z. 122.692— 9/46 vom 26. Ju li 
1946 N achstehendes angeordnet:

A lle B etriebe, F irm en  und Zivilpersonen, 
die im B esitze  von G eldbeträgen , W erten  
und sonstigen G ütern  sind, deren  E igen­
tüm er französische K riegsgefangene oder 
zw angsverpflich te te  französische S ta a ts ­
angehörige w aren, w erden  h er m it au fge­
fo rdert diese B eträge, W erte  oder G ü te r 
zw eck. R ückste llung an die In te ressen ten  
u n te r A ngabe des N am ens des französischen 
E igentüm ers dem S tad tam te  W aidhofen a. d. 
Ybbs bis 15. S e p t e m b e r  1 9 4 6  sch rift­
lich z i melden.

W aidhofen  a. d. Y., am 31. A ugust 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 8. S ep tem ber 1946 D oktor 
Karl F r i t s c h .

Kundmachungen 
der Gemeinde Waidhofen a. d. Y.-Land

H undesteuer
Die H undesteuer für das J a h r  1946 ist 

bis längstens 30. S ep tem ber 1946 beim  G e-

Bauernversammlung
Sonntag den 8. S ep tem ber finde t im 

K inosaal in W aidhofen a. d. Ybbs um 10 
U hr vorm ittags eine K u n d g e b u n g  d e r  
B a u e r n s c h a f t  d e s  G e r i c h t s ­
b e z i r k e s  W a i d h o f e n  a, d. Y b b s  
s ta t t.  Zu d ieser Versam m lung, bei d e r H err 
L andeshauptm ann Jo se f R e i t  h e r sp re ­
chen w ird, is t die ganze B evölkerung von 
W aidhofen  und U m gebung herzlich  e in ­
geladen.

Viehabgabe an russische Einheiten 
Schwarzschlachtungen

D er H e rr S tad tkom m andan t von A m stetten  
h a t zugestim m t, daß alle  russischen  Ein­
he iten  von den  B auern  ke in  Vieh w egholen 
dürfen, außer mit Zustim m ung der B ezirk s­
kom m andan tur und m it W issen des B e­
z irksernährungsam tes. Es w erden  d ah er die 
B escheinigungen zum A nkauf von S ch lach t­
v ieh vom B ezirksernährungsam t abgestem ­
p e lt und gegengezeichnet.

Bauern, die sich dagegen vergehen und  
w eite rh in  Vieh an russische E inheiten  ohne 
die vom B ezirksernährungsam t gegen­
gezeichneten  B escheinigungen verkaufen , 
m üssen dam it rechnen, daß ihnen zw angs­
weise w e ite re  1 bis 2 S tück  V ieh vom B e­
z irk sernährungsam t weggenom m en w erden. 
Die gleiche G efahr b e s teh t für jene B auern , 
die w egen Schw arzsch lach tung  oder 
S ch leichhandel zur A nzeige kom m en. A uch 
d iesen  B auern  w erden  w e ite re  1 bis 2 S tück  
Vieh w eggenom m en.

D iese Verfügung ist allen B auern  um­
gehend zur K enntn is  zu bringen.

A m stetten , am 26. Ju li 1946.

m eindeam t W aidhofen a. d. Y .-Land zu e n t­
rich ten .

W aidhofen a. d. Y., 3. S ep tem ber 1946. 
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s 1 e r e. h.

P reisregelung  fü r O bst
N achstehend  m achen w ir nochm als auf 

die E rzeugerhöchstp reise  für O bst auf-
m erksam :

je kg
F rühäpfel A  S — .70
F rühäpfel B  S — .50
F rühäpfel C  S — .20
R einek lauden  (R inglotten), M ira ­
bellen  und ähnliche großfrüchtige
S orten  A  S — .80
K leinfrüchtige Sorten , K riecherl S — .30
Zw etschken, großfrüchtig , A  . S — .60
Z w etschken, großfrüchtig , B . S — .20
Zw etschken, k leinfrüchtig , A  S — .40
Zw etschken, kleinfrüchtig , B S — .20

W aidhofen a. d. Y., 3. S ep tem ber 1946.
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s l e r  e. h.

K älberm eldung
W ir m achen darauf aufm erksam , daß  jede 

G eburt eines K albes b innen 3 T agen  bei 
der G em einde anzum elden ist.

Um eine falsche Ü bersicht zu verm eiden, 
w ird  nach träg lich  verfügt, daß auch jed e r 
Abgang eines K albes (V erkauf, S ch lach ­
tung) ebenfalls b innen drei Tagen d e r G e­
m einde zu m elden ist. W ird e in K alb zur 
A ufzucht verw endet, ist das ebenfalls  zu 
melden.

W aidhofen a. d. Y., 3. S ep tem ber 1946.
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s l e r  e, h.

E ierk arten ab lie fe ru n g
W ir w eisen d arau f hin, daß säm tliche 

noch n icht beim  G em eindeam t zu r K ontro lle  
ab g elieferten  E ie rk a r ten  bis längstens 
D ienstag  den 10. S ep tem ber abzuliefern  
sind.

W aidhofen  a. d. Y., am 3. S ep tem ber 1946.
Der B ürgerm eister: Ing. H ä n s l e r  e. h.

Mitteilungen 
der Kartenstelle Waidhofen a. d. Ybbs, 
Waidhofen a. d. Y.-Land und Zell a. Y.

V orlage des B eschäftigungsausw eises
Bei d e r L eb en sm itte lk arten au sg ab e  der 

19. Z u teilungsperiode haben  alle  m ännlichen 
P ersonen  der G eburtsjahrgänge  1887 (ein­
schließlich) bis 1929 (einschließlich) und 
alle w eiblichen P ersonen  der G eb u rts jah r­
gänge 1897 (einschließlich) b is 1929 (ein­
schließlich) den  B eschäftigungsausw eis a u s ­
n a h m s l o s  vorzuw eisen . A ls B eschäfti­
gungsnachw eis genügt v o r l ä u f i g  der A b­
schn itt des e ingeb rach ten  A ntrages.

A u frech te rh a ltu n g  der L ebensm itte lzusa tz ­
k a rte n  für A rb e ite r und A ngeste llte  w äh­

ren d  der U rlaubszeit
Laut E rlaß  des B undesm inisterium s für 

V olksernährung h a t die A lliierte  Kom m is­
sion für Ö sterre ich  zugestim m t, daß für die 
D auer des gesetz lichen U rlaubes den Em p-

SitvasFalschgeld gefällig, Signore?
I T A L I E N  Z W I S C H E N

F ü r den prov. B ezirkshaup tm ann: 
Dr. S c h i n k o  e. h.

AMTLICHE
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langem  von Z ulagekarten  die b e tre ffende  
Z usa tzkarte  w e ite r gegeben w erden  kann.

K artoffelausgabe 
für d ie 19. bis 21. Z uteilungsperiode

L aut W eisung des L andesernährungsam ­
tes  N iederöste rre ich  können ab sofort die 
K arto ffeln  für die 19. bis 21. Z uteilungs­
periode, also bis 8. D ezem ber 1946, ausge­
geben w erden. Die V erb raucher e rha lten

auf die A bschn itte  19/1 bis 19/TV, 20/1 bis 
20/IV und 21/1 bis 21/IV  je 1.40 kg K ar­
toffeln.

Die A bschn itte  sind n icht an die e inzel­
nen W ochen bzw. Z uteilungsperioden ge­
bunden, sondern  kann  das ganze Quantum  
auf einm al oder auch gete ilt, je nach 
W unsch des V erbrauchers, ausgegeben 
w erden. M it Ende der 21.- Z uteilungsperiode 
verfa llen  säm tliche W ochenabschnitte .

ANZEIGENTEIL

4 m geblüm te Seide im Tauschw ege abzu­
geben gegen \ A  kg Schafw olle o d e f VA  m 
dunkelbraunen  M antelstoff. Relly Stöckl, 
W aidhofen, G raben  7, 1873

G ebe 1 P aa r G lanzlederstiefe l, neu, Gr, 
43/44, gegen 3% m M antelstoff oder Schaf­
wolle. R obert K lar, W aidhofen, Schöffel­
straße  8. 1874

Tausche guten  Radio, M arke Philipps A ll­
strom , gegen ebenso gute R ingschiff-N äh­
m aschine. M arlene Q uirx tner, G roßhollen­
stein, D orf 52. 1876

T ausche H andleiterw agcn , neu, 400 kg T rag ­
kraft, gegen kom plettes  neues H e rren fah r­
rad  A dresse  in der Verw. d. Bl. 1879

FAM ILIEN ANZEIG EN M
D ank. A ußerstande , für die zahlre ichen 
B ew eise herz licher A nteilnahm e anläßlich 
des A blebens m einer G attin , der F rau  
T heresia  J a g e r s b e r g e r ,  jedem  e in ze l­
nen  zu danken, sp reche ich auf diesem  
W ege allen, die sich am B egräbnis bete ilig t 
haben, m einen herzlichen  D ank aus. In s­
besondere danke  ich dem H och w. H errn  
P fa rre r Ju liu s  O tt für die erg reifenden  A b­
schiedsw orte , fe rn e r allen  F reunden  und 
B ekann ten  für die zah lre ichen  K ranz- und 
Bl um enspenden.
G roßhollenstein, 1. S ep tem ber 1946.

H ans Jag e rsb e rg e r sam t K inder.

D ank. F ü r die uns anläßlich unserer s i l ­
b e r n e n  H o c h z e i t  zugekom m enen 
G lückw ünsche und A ufm erksam keiten  sa ­
gen w ir auf diesem  W ege allen, besonders 
der ehrw . S chw ester O berin  und deren  
M itschw estern  vom K loster Gleiß sowie 
allen V erw andten , N achbarn  und B ek an n ­
ten  herzlichen  Dank.
G leiß, im S ep tem ber 1946.

A lois und Resi L atzeisberger.

F M P F F HLUNGEN jmm
Prim arius 

Dr. med. Otto BrutkSClMtf
F a ch arz t für C hirurgie

b eeh rt sich, die

Eröffnung der H wflY it
HosseafäcM rzlI. F i w ( M v

bekanntzugeben . 
Sprechstunden : V orm ittags von 8 bis 
9 U hr (außer D onnerstag), nachm it­
tags von 5 bis 6 U hr (außer Samstag).

W A I D H O F E N  A. D. Y B B S
P o ck ste in erstraß e  35, T elephon 122.

Privalschule für 
Sologesang u. Klavier
ab 10. S ep tem ber 1946 w ieder eröffnet. 
A n m e l d u n g e n  : Täglich zw ischen
9 -1 0  U hr vorm . und  1 6 -1 7  U h r nachm .

Grefe Völker.  M usiklehrerin
W a id h o fen  a . d . Y b b s E b e rh a rd p la tz  6 1

U M  U »
Reparaturen  
Tausch 
Ankauf

von R öhren und B estand te ilen  bei

Ing. Ernst Böhme, Ybbsitz 105.

Freitag, 13. September 1946, 20 Uhr, im Infiihr-Saal, Waidhofen a. d.Ybbs

KAMMERMUSIKABEND
Eva Mahler, Klavier 
Ferd. Strohbach, Violine 
Karl Zambal, Viola 
Hermann Höbarth, Cello

H aydn, K lav iertrio  in G-D ur 
B eethoven, S tre ich trio  in Es-D ur, Op. 3 
B eethoven, T rio für zwei V iolinen und Viola 
B eethoven, K lav ie rq u a rte tt in Es-D ur, Op. 16

K arten  zu S 2.— und S 3.— ab M ontag den 
9. S ep tem ber 1946 im Pap iergeschäft Ellinger, 
U n te re r S tad tp la tz , und am 13. S ep tem ber ab 
19 U hr bei Inführ

O F FE N E  STELLEN
Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden.

H ausm eiste rposten  zu vergeben. W eigend, 
W aidhofen, U n te re  S tad t 19. 1889

Huf- und W agenschm iedgehilfe, verläßlich, 
se lb s tänd iger A rb e ite r, p e r sofort gesucht. 
K ost und W ohnung im H ause. Leopold 
B ran d ste tte r, Schm ied und M asch inenhänd­
ler, B iberbach 271, Post S e iten s te tten . 1900

T üchtiger K necht, der m it M otoren  um ­
gehen kann, w ird  für g rößere  L a n d w irt­
schaft zum sofortigen  E in tritt gesucht. 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1877

T ausche K inder- und S portw agen  mit
Gum m ibereifung, beide gut erha lten , gegen 
D am enfahrrad  in gutem  Zustand. A uskunft 
bei S eraph ine  S tix , K leinhollenstein , K renn- 
g raben  40, 1875

T ausche H erren fah rrad  gegen H e rren ­
arm banduhr. A dresse  in der Verw . d. Bl.

1880

K achelherd  m it 2 B ra trö h ren  gegen k le in e ­
ren, gut e rh a lten en  T ischherd  zu tauschen  
gesucht. Schrey, W aidhofen, Pockste iner- 
s traß e  24. 1881

T ausche e in P a a r gu te  H erren -G o iserer
Gr. 43 gegen Schafw olle. Lugm aier, V be­
sitz 46. 1883

I. W A I - D H O F N E H  S P 0 R T K L UjB
Sonntag, den 8. Septem ber 1946, 16.30 Uhr

F uBbclImelsterschcEftssplel
gegen Sportklub Neulengbach

R eserve: 15 Uhr (M eisterschaft)

kSiMiie Mhofen s.ü.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  62

Sam stag, 7. S ep tem ber, %7 und %9 U hr 
Sonntag, 8. S eptem ber, 4, und A 9  U hr 
M ontag, 9. S ep tem ber, %7 und %9 U hr

Zauber der Musik
F ü r Jugend liche  zugelassen.

D ienstag, 10. S eptem ber, %7 und A 9  U hr 
M ittw och, 11. S ep tem ber, und A 9  U hr 
D onnerstag , 12. Sep tem ber, J47 und %9 U hr

Die glücklichste Ehe der Welt
F ü r Ju gend liche  ab  14 Ja h re n  zugelassen. 
Zu jedem  Film  die neue öst. W ochenschau.

WOHNUNGEN
M öblierte  W ohnung für gediegenes junges 
E hepaar m it 2 K indern  im A lte r von 7 bis 
11 Ja h ren  für d auernd  gesucht. A uskunft 
in d e r T isch lerei B ene in Zell a. d. Y. 1777

Suche als Z im m erherr ein „eigenes“ Zimmer 
oder K ab inett bei e iner ca. 55-jährigen 
F ra u  m it g rößerer W ohnung in W aidhofen; 
sp ä te re  H e ira t n icht ausgeschlossen. A nge­
bo t u n te r „W aidhofner Spätsom m er“ N um ­
m er 1787“ e rbe ten .

Ingenieur in Stellung such t m öblie rtes  Zim­
mer, ev. m it Pension, in W aidhofen. Zu­
schriften  e rb e te n  an  Fa. K arl Bene, W aid­
hofen, W ey rerstraß e  21. 1872

D en tistin  such t m öblie rtes  Zimmer. A us­
kun ft: W aidhofen, O berer S ta d tp la tz  5. 1910

2. Meisterschaftsrunde
ÄSK. Kematen

Sonntag 
8. September 1946

gegen

Red Star Böhlerwerk
V E R SC H IED EN ES

S T E L L E N G E S U C H E
In te llig en te  F rau , selbständ ige K orrespon­
den tin , M asch inschreiben  und S tenograph ie  
p e rfek t, m it allen  anderen  B üroarbe iten  
v e rtra u t, such t einschlägige H alb tags­
beschäftigung. Z uschriften  u n te r „V er­
trau en sw ü rd ig “ N r. 1903 an d ie V erw al­
tung des B la ttes . 1903

G ebe neue schw arze D am en-C hevreau- 
H albschuhe  Gr. 40 gegen gu te  L ederschuhe,
even t, hohe, Gr. 39/40. M etzinger, W aidho­
fen, H oher M ark t 23. 1868

L ederhose, getragen , für schlanke, k le inere  
F igur, w ird  gegen 1 kg Schafw olle ge ­
tau sch t. M itzl H raby, W aidhosen, O bere
S tad t 18. 1870

T ausche b laues K inderm an terl (T eddybär­
stoff) für 2- b is 3jähr. K ind gegen 60X140 
Z en tim eter d u nkelb raunen  oder b lauen  Lo­
den. A nfragen: B äckere i Provin, W aidho­
fen, D urstgasse  3. 1871

Schw arze  H errenhalbschuhe  Gr. 42 gegen 
schw arze D am enhalbschuhe Gr. 39 zu ta u ­
schen  gesucht. R osa M artschin , B ruckbach 
Nr. 1 (nur Sonntag  ganztägig). 1882

T ausche H erren -A rbeitsschuhe , gut e rh a l­
ten, Gr. 41, gegen ebensolche Gr. 43. J o ­
hann Jarn itz , R eifberg 136, Post W aidhofen 
a. d. Ybbs. 1884

T auschangebot! Suche g u te rh a lten es  Kin- 
de rsportw agerl, auch  ohne Gummi, und 
b ie te  dafür ein D irndl m it schw arzem  
S am tle iberl und w eißer D irndlbluse, neu, 
Gr. 2, oder ein P aa r feste, hohe, b raune  
D am enschuhe Gr. 40. W eiters  tausche  ich 
ein P aa r b raune  Sporthalbschuhe, n eu w er­
tig, Gr. 41. gegen neuw ertige , Gr. 40, mit 
b re ite r  Fasson. A dele  K irch le itner, Lunz 
a. S., Lunzam t 12. 1885

S p o r t p l a t z  K e m a t e n

R o tta le r-R ap p s tu te , 9jährig, herrlich  schön, 
prim a im Zug, fromm, ist ab Ende S ep tem ­
b e r abzugeben. A dresse  in d e r V erw altung 
des B lattes . 1886

Ein W endepflug  (System  R udolf Sack), 
Selbstführung, sam t G eräder, vollständig 
gebrauchsbere it, zu verk au fen  oder zu v e r­
tauschen. F ranz  Kopf, W aidhofen a*. d. Y - 
Land, 2. K railhofrot.te 3. 1887

N eue b rau n e  L ederha lb schuhe  Gr. 39, fl.
A bsatz , sowie ro te  L einenschuhe Gr. 38 
gegen 1 P aa r feste  H albschuhe oder Goi- 
se re r G r. 38/39, ev. auch gebrauch t, zu 
tauschen  gesucht. H anzer, W aidhofen, W ey- 
re rs tra ß e  78. 1891

ö l i i t e r z w l e b e i p l l n i z e i
hat abzugeben Gärte tereS  Krailhof

G etausch t w erden  schw arze Damen- 
L ackhalbschuhe (Pumps) mit Sämischeinsatz 
Gr. 37 gegen g rößere  38. Zell, Neubaustr. 
Nr. 6 (Tür links). 1892

Schöner H errensto ff, sam t Zubehör, gegen 
einw andfreien  Radio zu tauschen  gesucht. 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1893

T ausche Z ither gegen M antelstoff oder 
Schafw olle. Jo h an n a  Peschke, G aflenz 19 
_________________________________________ 1894

H ellg rauer Loden im Tauschw ege abzuge­
ben  gegen schw arzen  Anzugstoff. Auguste 
H itzenbügl, W aidhofen, H oher M ark t 23.

1895

A ugengläser, lich te  Fassung, Sonntag den 
1. Sep tem ber beim  K reuz am Hahnlreith 
vergessen. A bzugeben gegen gu te  Beloh­
nung bei Z eitlinger, R ed ten b ach straß e  1, 
oder in der D ruckere i Stum m er, Waidhofen.

18%

T ausche neue H errenschuhe  Gr. 41 gegen 
ebensolche hohe D am enschuhe Gr. 36/37, 
fe rn e r H errenhalbschuhe  Gr. 39, frisch be­
sohlt, gegen hohe D am en-T uchschuhe Gr. 
37/38. A gnes Kößl, S t. G eorgen i. d. Kl. 16, 
Post W aidhofen a. d. Ybbs. 1898

Schlafdiw an zu kaufen  oder nach Überein­
kom m en zu tauschen  gesucht. Schörghofer, 
Landw irt, W aidhofen a. d. Y bbs-Land, 1. 
P ö ch le rro tte  10. 1899

W asserschiff (Kupfer), fast neu, e tw a 80 
L ite r Fassungsraum , sowie F u tte rk esse l im 
T auschw ege abzugeben. M olterer, D irek­
torsw itw e, Zell a. d. Y. 1901

F ah rb e re ite s  D am enrad  gegen K inderrad 
zu tauschen  oder zu verkaufen . A uch Schi 
sind verkäuflich . Razinger, K em aten  21.

1902

Schuhe, w elche beim v ers to rb en en  Schuh­
m acherm eiste r Jos. G orgon, W aidhofen, 
H in tergasse  21, zur R ep ara tu r abgegeben 
w urden, können  zu folgenden Z eiten  abge­
h o lt w erden . Sam stag den 7. Septem ber 
von 16 bis 17 Uhr, Sonntag den 8. Septem ­
b e r von 9 bis 10 Uhr, M ittw och den 11. 
S ep tem ber von 16 bis 17 U hr. A uskünfte 
e rte ilt Jos. Scheuche!, W aidhofen, Pock- 
s te in e rs traß e  36, Lokalbahnhof. 1904

W er ve rkau ft oder tau sch t schwarzes, 
kurzhaariges Fell oder F e lls tücke  (auch 
K aninchenfelle)?  Piller, W aidhofen , Plen- 
k e rs tra ß e  21. 1905

H erren -A rbeitsschuhe , seh r gut erhalten, 
Gr. 42, im Tauschw ege abzugeben gegen 
hohe D am en-S traßenschuhe Gr. 36/37, wei­
te rs  hohe S trapazschuhc  Gr. 34 gegen Da­
m enhalbschuhe G r. 36/37. K arl Strasser, 
W aidhofen, P len k e rs traß e  59. 1908

B äuerin gibt Z eitgem äßes für ein P a a r feste 
M ädchen-H albschuhe Gr. 37 (schwarz oder 
braun). A dresse  in der Verw. d. Bl. 1906

T ausche gut e rh a lten e  Spangenschuhe aus
hellem  L eder, Gr. 39, gegen H aferl- oder 
sonstige G ebrauchsschuhe mit niederen 
A bsätzen , gleiche G röße. Ev. W ertausgleich. 
K ober, W aidhofen, P le n k e rs traß e  19. 1909

3 M ostfässer zu tauschen . A dresse  in der 
V erw. d. Bl, 1911

N eue D am en-Schneeschuhe Gr. 37 gegen 
D am en-H albschuhe Gr. 38 zu tauschen. 
A dresse  in d e r Verw . d. Bl. 1912

D unkelb laue  lange H errenhose  (Wollstoff), 
für große Figur, fast neu, im Tauschw ege 
abzugeben  gegen G um m im antel oder B al­
lonseidenm antel, w eite rs  zu verkau fen  ein 
E ntfernungsm esser für P h o to ap p ara t. M e­
litta  Hold, Zell, B u rg friedstraße  4. 1913

Spitzenvorhandsto ff, 6X 3  m, im T ausch­
wege gesucht. G undacker, W aidhofen, 
O bere  S tad t 5, 1914

G ußeiserner W aschkessel (25 1) und ein
F ahrrad-D ynam o zu v e rtauschen . Hausl, 
W aidhofen, Y bbsitze rs traße  31. 1915

Schianzug für 12- bis 14jährigen Jungen, 
gut erha lten , im T auschw ege abzugeben ge­
gen Schafw olle. A lm er, W aidhofen , Ybb­
s itz e rs traß e  102. 1916

B ox-T engor gegen N u tzartik e l zu ver­
tauschen . W aidhofen, P o ck s te in erstraß e  18, 
1. S tock , 1917

T ausche  Prism englas, neu, 8X30, gegen 
E lek trom oto r, 1% PS,, 110 bis 220 V. Bühn, 
W aidhofen, U n te r der Burg 1. 1918

G u te rh a lten e  S trickm asch ine  im T auschw e­
ge abzugeben gegen Heu. U n te rrich t im 
S tricken  w ird  e rte ilt. F lo rian  H aider, K e­
m aten  26, P ost H ilm -K em aten. 1859

A llen  A nfragen an d ie  V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ü ckporto  beizulegen, 
da sie sonst n ich t b e an tw o rte t w erden!

V eran tw ortliche r R ed ak te u r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ienerstraße  45
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